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Preſſeſtimmen zum Rücktritt Hohenlohes.

Der Rücktritt des Erbpeinzen zu Hohenlohe-
Langenburg von ſeinem Amte als zweiter Vize
präſident des Reichstags wird allgemein, entſprechend
der von ihm ſelbſt gegebenen Begründung in dem
Schreiben an den Reichstagspräſidenten, als poli
tiſches Ereignis bewertet, das auf die gegen
wärtige innerpolitiſche Lage ein Schlaglicht werfe.
Wir geben hier einige Preſſeſtimmen aus den ver
ſchiedenen Lagern wieder.

Die „Voſſ. Ztg. meint, in der Beurteilung der
eigentlichen Motive des Rücktritts ſei noch Vorſicht
am Platz aber ſie ſtellt doch folgendes feſt:

Der Erbprinz zu Hohenlohe hat dem ſchwarz blauen
Block den Scheidebrief geſchickt; er will nichts mehr mit
ihm zu tun haben die konſervativ klerikale Mehrheit ſoll
unter ſich bleiben wenn die Rechte bei dieſer Verbindung
beharrt trotz der Borromäus-Enzyklika. Dieſer Schritt,
auch falls er lediglich den Empfindungen und Erwägungen
des Erbprinzen entſtammte und nichts weiter bezweckte als
die Losſagung von der Mehrheit, wird allenthalben einen
ſtarken Eindruck machen. Es iſt eine Tat zur rechten
Zeit. Was ſie weiter wirkt, muß die nächſte Zukunft lehren.

Die „Frankf. Ztg. meint:
Das intereſſante Nach ſpiel kommt nun, wenn der

Reichstag wieder zuſammentritt und einen zweiten Vize
präſidenten wählen muß. Dann ſteht die konſervativ
klerikale Mehrheit voreiner ſchwierigeren Auf
gabe als im Dezember. Woher ſoll ſie den zweiten Vize
präſidenten nehmen Die Nationalliberalen können ſich
jetzt noch weniger als früher dazu hergeben, und die frei
konſervative Reichspartei kann ihn jetzt doch auch nicht mehr
ſtellen, nachdem ihr Hoſpitant mit Proteſt zurückgetreten
rer rer a nen an Begelnber mwollte, auf die Wirtſchaftliche Vereinigung oder auf die

Polen rekurrieren
Von den nationalliberalen Blättern bemerkt die

„Köln. Ztg.“ u a.
Aus den Worten ſeines Briefes an den Reichstags

präſidenten geht mit aller Deutlichkeit hervor, daß die
Monate ſeiner Präſidentſchaft ihm die Gewißheit gebracht
haben, daß die Nationalliberalen nicht aus übler Laune
ader gar aus Freude am Obſtruieren aus dem Präſidium
geſchieden ſind, ſondern daß für Politiker der mitt
Teren Linie erſt dann wieder im Reichstag die Zeit ge
kommen ſein wird, wenn der Geiſt, der bei der Finanz
reform mächtig war, nicht mehr die Gemüter der Mehr
heitsparteien beherrſcht, oder wenn die Gruppen die
den Block zerſchlagen haben, abgewirkſchaftet
haben. Die konſervativen und klerikalen Herrſchaften
müſſen jetzt aus den eigenen Reihen den dritten Mann
nehmen; damit wird auch das Firmenſchild den
Charakter der girm a anzeigen. e

Die „Nationalztg. führt aus
Bei der Ubernahme des Vizepräſidiums war er von der

Hoffnung geleitet, daß die parteipolitiſchen Gegenſätze mit
der Zeit ſich mildern, doß die Wunden aus den Tagen des
Kampfes um die Reichs ſinanzreform ſich ſchließen würden,
und daß es einer geſchickten Regierung gelingen müßte,
eine Verſöhnung und einen wodus vivendi herbet-
zuführen. Nichts von alledem iſt eingetroffen, die Zer
fahrenheit wurde immer größer, die Feindſchaft immer
ſchlimmer Der Brief des Prinzen iſt die ſchärfſte
Kritik unſerer politiſchen Zuſtände, die von
einem Manne ſeines Namens und ſeiner Stellung kommen
kann.

Während die „Kreuzzkg. in ihrer Sonnabend
morgennummer noch vollſtändig ſchwieg, ſchrieb die

Deutſche Tagesztg.
Dieſer Schritt des Erbprinzen zu Hohenlohe kann nur

Erſtaunen erregen Es iſt richtig, daß die Kluft zwiſchen
der Rechten und den Nationalliberalen durch die Links

entwicklung dieſer Partei zurzeit noch erweltert erſcheint
aber logiſcherweiſe könnte die doch vom Erbprinzen ge
wünſchte Wiederannäherung durch ſeinen äußerlich jeden
falls gegen die anderen Präſidialparteien, alſo auch gegen
die Konſervativen, gerichteten Schritt nur weiter er
ſch wert werden. Da der Erbprinz ferner weiß, wie un
berechtigt das Gerede vom ſchwarz blauen Block“
iſt, ſo ſollte man meinen, daß es nicht in ſeiner Abſicht
liegen könnte, dieſer Agitationsphraſe noch neue Nahrung
zu geben daß ſein Rücktritt aber dieſe Wirkung hat. könnte
er ſchon aus der freudigen Zuſtimmung der „Freiſinnigen
Zeitung entnehmen. Ganz unerfindlich erſcheint die
Berufung auf die Enzyklika. Nach allem muß man faſt
bezweiſeln, ob dieſer Schritt ſchon als einen dgültiger
betrachtet werden kann. Jm Augenblick iſt noch nicht
bekannt, welches Datum der Brief des Grbprinzen trägt.

Am Sonnabend abend hat die Kreuzzeitung
endlich ihre Sprache gefunden. Sie begründet ihr
Schweigen damit, daß ſie zunächſt im Zweifel war,
ob nicht die Meldung von dem Rücktritt des Erb
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verſtändlich. Es ſcheine, als ob der Erbprinz in den
letzten Wochen von der innerpolitiſchen Entwicklung
keine Kenntnis genommen habe.

In der rechtsſtehenden „Täglich. Rundſchau“
leſen wir:

Er hat mittlerweile einſehen müſſen, daß die tief
bedauerlichen Gegenſätze zwiſchen Rechts und Links durch
ſeine Wirkſamkeit im Präſidium nicht gemildert wurden,
ſondern das im Juli vorigen Jahres geſchaffene
Unheil ſeinen gewieſenen Weg nimmt. Den letzten An
ſtoß gab die Borromäus-Enzyklika, die ſein Empfinden
verletzte, wie ſie das von Millionen anderer Deutſchen ver
letzte und gegen die er Proteſt erhob, wie es Millionen
anderer Deutſchen auch getan haben. Sein Proteſt iſt einer
der wirkſamſten und gibt zugleich eine vernichtende Kritik
des „Sieges“ der Regierung über den Vatikan. Erbprinz
Hohenkohekennt das Zentrum; er hat den Charakter
dieſer Partei aus der Nähe ſtudieren können, während er
als Leiter des Kolonialamtes tätig war. Damals war er,
länge vor Dernburg, entſchloſſen, die Hin tertreppen
politik dieſer Partei und ihre ungezügelte Herrſch
ſucht vor dem Reichstag zu enthüllen, wurde aber an ſeinem
Beginnen durch den Grafen Poſadowsky verhindert, der
damals den erkrankten Bülow vertrat. Die Erklärung des
Erbprinzen Hohenlohe iſt ſolch ein Monitum, das nicht
hinweggewiſcht werden kann, und deshalb nennen wir ſie
eine notwendige und dankenswerte Tat.

Die „Kölniſche Volkszeitung iſt ebenſo
verärgert wie die „Germania“. Sie nennt den Brief
Hohenlohes in ſeinem erſten Teil unlogiſch, in ſeinem
zweiten Teil unſachlich und fährt dann fort

Es hat den Anſchein, als ob die Freikonſervativen
ſich in einer ausgeprägt konſervativen Mehrheit im Abge

Abſichten ſie eng an die Seite der Nationvalliberalen
bringen. Erbprinz zu Hohenlohe ſcheint dem Druck dieſer

zu ſein, wenn es bei ihm überhaupt eines Druckes bedurfte.
Für heute ſei nur noch darauf hingewleſen, welche An
maß ung aus dem Schreiben des Erbprinzen zu Hohenlobhe
ſpricht. Nicht nur, daß er den Grafen Schwerin, den
Reichstagspräſidenter, die Präſidenten des Abgeordneten
hauſes und aller anderen deutſchen Parlamente, in denen
Nichtkatholiken mit Katholiken im Präſidium ſitzen, ge
wiſſermaßen als moraltſch minderwertig einſchätzt,
falls ſte nicht auch das Präſidium niederlegen. Er müßte
logiſcherweiſe auch dem Rücktritt der preußiſchen Miniſter
verlangen, nachdem ſogar nach der Egzyklika ein
Katholik ins preußiſche Staatsminiſterium eingezogen iſt.

Die Nordd. Allg. Ztg. beſchränkt ſich darauf,
das Schreiben des Erbprinzen wiederzugeben und
folgenden ebenſo weiſen wie karzen Kommentar daran
zu knüpfen. Begreiflicher weiſe nehmen die
Blätter der verſchiedenen Parteien bereits Stellung
zu der Amteniederlegung des Erbprinzen Hohenlohe.
Zu einer Klärung der Sachlage tragen die Preß
äußerungen indeſſen vorläufig nichts bei.

ch e cmDas Gemüſe ſoll verteuert werden.
Das verlangen die Agrarier. Die Mitteilungen

der D. L. G. bringen nämlich einen Artikel über die
Verſorgung des deutſchen Markts mit Ge-
müſſe ſowie über den Anbau und Verkauf des Ge
müſes in Holland. Das iſt bemerkenswert, weil der
Verfaſſer die vonſeiten der Freihändler ſtets be
haupteten Schäden und Nuchteile unſerer jetzigen
Schutz zollpolitik darlegt und dann verlangt, nicht daß

ſie gem ldert werden, ſondern daß ſie auch auf das
bisher zollfreie Gemüſe ausgedehnt werden ſollen.

Es heißt in dem Artikel „Die ganze zollpolitiſche
Geſetzgebung in Holland hat eine billigere Lebensweiſe
zur Folge. Die Kolonialwaren ſind um ein gut Teil
billiger als hier, Fleiſch und Brot und faſt alle
Konſumartikel desgleichen. Die Folge davon iſt aber,
daß auch die Arbeitslöhne bedeutend niedriger ſind als
hier. Man geht nicht fehl, wenn man im allgemeinen
annimmt, daß man Llrbeit und verſchiedenes andere,
was zum täglichen Lebensunterhalt gehört, für 1
Gulden d. h. nach unſerem Geld für Mark er
hält, während wir dafür 3 Mark bezahlen. Wie ſollen
wir d. h. die mit den hohen Preiſen und Löhnen
belaſteten Gemüſebauer un mit dem Auslande
konkurrieren Dem nolge wird gefordert: „Ent
weder reiner ren ſür Induſtrieund geſamten Bbenkbau over aber auch
für den G
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gründung in dem Schreiben ſei für ſie und andere un ſchutz.“

ardnetenbauſe o n Rich tage micht zurecht und richtS len e re politiſchen S

Strömung in gewiſſen freikonſervativen Kreiſen gewichen

37. Jahrg.

Wenn man aber „alles“ ſchützen will, ſo iſt
noch manches nachzuholen, was den jetzt Geſchügten
nicht angenehm ſein dürfte. Es iſt Heuchelei, die
jetzige Schutzzollpolitik als Schutz der „Arbeit“ zu
bezeichnen

Es wird aber weniger die „Arbeit“ als ſolche, als
vielmehr das Produkt der Arbeit und dadurch der
Arbeitgeber durch unſere hohen Schutzzölle „geſchützt“.
Der Arbeiter aber, der die verteuerten Produkte ſeiner
eigenen Arbeit teuer kaufen muß, wird geſchädigt.
Wenn die „Arbeit“ wirklich geſchützt werden ſoll, ſo
muß ſie ſelbſt und nicht ihr Produkt gegen die Kon
kurrenz des Auslandes geſchützt werden. Mit anderen
Worten der Grundſatz daß die deutſche Arbeit gegen
den Wettbewerb des Auslandes geſchützt werde, ver
lkangt, daß nicht bloß die Einfuhr der Arbeit,
ſondern auch der Arbeiter des Auslandes möglichſt
verhindert werde. Die Schutzzollpolitikehr-
lich und unparteiiſch nicht bloß zum
Nutzen der Arbeitgeber durchgeführt,
muß dahin kommen auch die Einfuhr aus
wärtiger Arbeiter zu beſteuern. R. D.

Natibnalliberale Jluſionſten.

In der nationalliberalen Partei gärt es wieder ein
mal. Der rechte Flügel tritt mit ſeinen Anſichten
ſchroffer denn je hervor, ſo daß ſelbſt Herr Baſſer
mann ſich nicht mehr politiſch recht wohl fühlen ſoll.

W man e öffentliche Afmerſſamkelt von deſſen
inneren Vorgängen in der Partei ablenken, wenn man
plötzlich zur Offenſive übergeht und einen Vorſtoß
gegen die fortſchrittliche Volkspartei macht Zum
mindeſten iſt es auffallend, daß die Abgeordneten Weber
und Fuhrmann, die doch bisher zur Baſſermannſchen
Gruppe gerechnet werden auf einmal die Gegenſätze
zwiſchen Nationalliberalen und Freiſinnigen in ein
grelles Licht rücken, wobei die Nationalliberale
Korreſpondenz eifrig mithilft.

Daß ein Teil der Nationalliberalen ſtark nach rechts
neigt, iſt keine Neuigkeit. Der geſchäftige Freiherr
von Zedlitz hat jg noch immer nicht die Hoffnung auf
gegeben, einmal auch über dieſe Herren zu gebieten.
Jmmerhin iſt aber doch anzunehmen, daß die Mehrheit
der Partei von dieſem Liebäugeln nichts wiſſen will.
Das zeigen nicht nur die Geſchehniſſe in Baden. Auch
die ſächſiſcher Nationalliberalen ſtellen als Hauptziel
der parteipolitiſchen Taktik eine Stärkung des Liberg
lismus hin. Der „Hannoverſche Karier“ verurteilt
die Quertreibereien ebenfalls und erklärt „Je ferner
eine formelle Einigung des geſamten Liberalismus zu
liegen ſcheint, umſo dringender iſt es, daß eine ver
ſtändige Taktik ein praktiſches Zuſammengehen
ermöglicht. Jm übrigen aber iſt es an der Zeit nicht
einſeitig die Gegenſätze zu betonen, ſondern
das gemeinſame hervorzuheben. Der Vorſtoß der
N. D G. gegen die Jlluſioniſten richtet ſich wohl zum
Teil auch gegen ab weichende Meinungen in
der eigenen Partei.“ Da liegt der Haſe im
Pfeffer. Der Leidig geht wieder um.

Kleinmüllerei und Großgrundbeſitz.

Die Kleinmüller müſſen ſchon ſeit Jahren hart um
ihre Exiſtenz ringen. Daran ſind in erſter Linie die
großen Rittergüter ſchuld. Die zunehmende Ver
wendung von Danipfkraft auf den Gütern und die
Verſorgung ländlicher Bezirke mit elektriſcher Kraft
durch die großen Uberlandzentralen haben, wie die

Deutſche Mühlenzeitung“ betont, zur Folge gehabt,
daß ſich viele Landwirte eigene Schrotmühlen ange
ſchafft haben und das Schroten des Getreides für
Futterzwecke, das früher der Lohnmüller beſorgte, ſelhſt
auf dem Gute vollziehen. Dadurch iſt die Kundſchaft
der kleinen Mühlenbeſitzer erheblich zurückgegangen
zumal dieſe ſelten noch Mehl herſtellen, ſondern faſt
nur von der Herſtellung des Schrotes leben miſſen
Nach amtlicher Zählung im Deutſchen Reiche gibt es

bereits etwa 30000 landwirtſchaftliche Betriebe
emuſek genügender Zoll welche eigene Schrotmühlen beſißen und infolge der



Eigenmüllerei dem Lohnmüller die frühere Kundſchaft
entzogen haben. Daß die kleinen Müller unter dieſer
Entwickelung ſehr leiden, iſt erklärlich, und ebenſo ver
ſtändlich iſt es, daß ſie verſuchen, dieſe rapid fort
ſchreitende Entwickelung zu hemmen. Gelegentlich
des 20. Verbandstages der Müllexinnungen für das
Großherzogtum Mecklenburg Schwerin wurde von
verſchiedenen Janungen Klage darüber geführt, daß
vielfach auf dem Lande von Landherren und Genoſſen

ſchaften gegen Entgelt für dritte Perſonen geſchrotet
werde, vhne daß von dieſen Betrieben irgendeine
Steuer entrichtet würde. Es wurde beſchloſſen, die
Heranziehung ſolcher Betriebe zur Zahlung von
Steuern und Beiträge an die Müllereiberufsgenoſſen
ſchaft zu veranlaſſen

Politische Gebersicht.
Gefterreich- Angarn. Der gerichtliche Senat des

Oberſthofmarſchallamts in Wien hat das Beweisverfahren
zur Feſtſtellung des Todes Johann Orths ein
geleitet. Jm öſterreichiſch- ungariſchen Außen
handel betrug nach dem ſtatiſtiſchen Ausweis des Handels
min ſteriums im Mai die Einfuhr 229,7, die Ausfuhr 195,5
Millionen Kronen, das iſt ein Plus von 49 reſp. ein
Minus von 0,7 Millionen Kronen, gegenüber dem vorigen
Jahr. Von Januar bis Mai betrug die Einfuhr 11189,9
die Ausfuhr 946,2 Millionen Kronen, das bedeutet ein
Plus von 124,5 reſp. 47,9 Millionen gegenüber dem Vor-
jahr. Das Paſſivum der Handelsbilanz vom Januar bis
Mat beträgt demnach 243,7 Millionen Kronen gegen ein
ſolches von 107,2 Millionen im Vorfahr.

Belgien Die Regierung verweigert die Aus
lieferung des ruſſiſchen Terroriſten Gatvas, der die
ruſſiſche Staatskaſſe beraubt und das Geld der Revoluttons
partet zugeführt hat. Das Brüſſeler Apellgericht be
zeichnete den Bankraub als ein polit ſches Verbrechen. Die
Angelegenheit dürfte einen diplomatiſchen Streit zwiſchen
Belgien und Rußland herbeiſühren.

Frankreich. Jn der Deputiertenkammer
richtete Bouiſſon (Soz.) eine Interpellation wegen der
geſetzwidrigen Verwendung von Afrikanern
an Bord von franzöſiſchen Dampfern. Er machte dem
Unterſtagtsſekretkär Chöron den Vorwurf, daß er ſich in
parteiiſcher Weiſe in den letzten Streik der eingeſchriebenen
Seeleute in Marſeille eingemiſcht habe. Chéron er
widerte, er habe nur ſeine Pflicht getan, indem er die
ſozialen Geſetze zur Anwendung gebrach, die Verſuche
Unordnung zu ſtiften, unterdrückt und die Verhaftung der
Diſziplinbrecher angeordnet habe. Die Kammer nahm
darauf mit 367 gegen 95 Stimmen eine Tagesordnung an,
welche der Regierung das Vertrauen aus ſprach. Wegen
der Meuteret im Lagerbei Nimes vom 23 Mai
hat das Kriegsgericht in Marſeille fünf Reſerv ſten,
welche unter Anklage geſtellt worden waren, zu zwei bis
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt

Rußland Der Zar beglückwünſchte den Miniſter
des Außern Jswolskty zum Abſchluſſe des euſſtſch fapg
miſchen Vertrags. Das Finnlandgeſetz, das vom
Zarxen beſtätigt worden iſt, wird laut Beſchluß des Senats
gegen den Antrag des Berichterſtatters veröffentlicht Der
Prokurator hat gegen die Veröffentlichung Einſpruch er
hoben. Die Affäre Ungern- Sternberg dürfte,
wie die N. Fr. Pr. aus Petersburg erfährt, einen für den
Baron Ungern Sternberg günſtigen Abſchluß finden Denn
der ruſſiſche Prokurator ſoll bereits erklärt haben, daß das
vorhandene Material zur Erhebung einer Anklage auf
Staatsverrat nicht ausreiche. JnWarſchan iſt
gegen 75 Jntendanturbegamte, darunter 11 höhere
Offiziere, einen Staatsrat und den Vizevorſtand der Staats
domänen das gerichtliche Verfahren eingeleitet worden.

Hpanien. Miniſterpräſident Canalefas verlas am
Freitag im Senat den Entwurf zum ſogenannten Ca
denas- Geſetz (Sperrgeſetz) das die Niederlaſſfung
neuer religiöſer Geſellſchaften in Spanien
Uunterſagt, bis die Verhandlungen zwiſchen Madrid und
dem Vatikan über die Reform des Konkordals beendet ſind.
S Gegen die Kongregationen hat die Madrider
Handelsvereinigung an den Miniſterpräſidenten
Canalejas eine Petition gerichtet, in welcher ſie erklärt,
daß die Madrider Geſchäftsleute infolge der Konkurrenz
der Kongregattonen, die weder Miete, noch Steuern,
noch Zölle oder Löhne bezahlen, geradezit dem Ruin
entgegengeführt werden. Die Regierung möge ent
ſchiedene Maßnahmen treffen, um dieſem Zuſtande ein
Ende zu machen

Kürkei Der zum Führer der kretiſchen Oppo
ſütton erwählte Abgeordnete Michalidakits und ſeine
Anhänger weigern ſich, zu geſtatten, daß die kretiſchen
mohammedantſchen Abgeordneten an den
Sitzungen ohne Eidesleiſtung teilnehmen. Michalidakis
macht ſich nur anheiſchig, dafür zu ſorgen, daß keine Un
ruhen vorkommen, wenn die Mihrheit ſich dem Wunſche
der Mächte geneigt zeigen ſollte. Er und ſeine Freunde
werdin an der am Sonnabend zuſammengetretenen
Nationalverſammlung nicht teilnehmen Weniſelos hofft
nichte deſtowentger, daß die Kammer beſchlußfähig ſein wird
und daß ſeine Anträge angenommen werden. Jnfolge der
Unſicherheit der Lage haben die Generalkonſuln der
Schutzmächte Weniſelos eine ſchriftliche Note überreicht,
dahingehend, daß, wenn bis Montag mittag nicht der
Beſchluß gefaßt iſt die mohammedaniſchen Abgeordneten
ohne Eid zuzulaſſen ſowie die mohammedaniſchen Beamten
ohne Eid ihre Amter ausüben und ihr Gehalt beziehen zu
laſſen ſofort Truppenkontingente gelandet
werden ſollen, um die Häfen zu beſetzen und Be
ſchlag auf die Zolleinnahmen zu legen Ein
reaktionärerGeheimbund in der Türkei Mehrere
Konſtantinopeler Blätter veröffentlichen eine Darſtellung
der Polizeidireksion, in der die ſeit einigen Tagen um
laufenden Gerüchte von der Aufdecküung eines geheimen
reaktionären Bundes, der „Parteigänger gründlicher
Reformen“, und der Verhaſtung von 683 Perſonen, vor
wiegend entlaſſener Beamten, beſtätigt werden. Es ver
lautet, daß die Verhafteten nur eine untergeordnete Rolle
eſpielt haben. Als Führer werden einige höhereHertonticheeiten des alten Regimes vermutet.

Perſten Wie der „Petersburger Telegrophen- Agentur“
aus Reſcht gemeldet wird, haben in Laiſch an und Enſeli
tätliche Ubergriffe der perſiſchen Polizei gegen
ruſſiſche Untertanen ſtattgefunden. Der ruſſiſche
Geſandte in Teheran verlangte ſtrenge Beſtrafung der

ſchuldigen Poliziſten und die Zahlung einer Entſchädigung
an die verwundeten Ruſſen. Die Auflöſung des
perſtiſchen Parlaments ſteht wie aus Teheran ge
meldet wird, nahe bevor, um einem reaktionären Staats
ſtreich Platz zu machen. Die ſchwierige Stellung des
perſiſchen Parlaments und der per ſiſchen Konſtitutionaliſten,
der ſogenannten Nationaliſten, habe beſonders ſeit dem
ruſſiſch perſtſchen Zwiſchenfalle in Täbris eine Verſchärfung
erfahren. Die perſiſche Regierung unter der faktiſchen
Leitung Sepahdar Khans befinde ſich ſeit der Wiederein
ſetzung Sepahdars ins Amt in den Händen Rußlands
und leiſtet allen konſtituionellen Forderungen des Medſchlis
Widerſtand. Die Haltung des Chefs des ruſſiſchen Detache
ments in Täbris, Oberſten Tſcheplin, der den General
gouverneur von Aſerbeidſchan zwang, wegen des ruſſiſch
perſiſchen Zuſammenſtoßes in Täbris eine Geldſtrafe zu
erlegen, acht perſiſche Poliziſten der körperlichen Züchtigung
zu unterziehen und den Polizeichef Chaſchim aus dem
Dienſt zu verfagen, hat unter den Mitgliedern des Med
ſchlis große Erbitterung gegen Sepahdar und ſeine Regie
rung erzeugt. Dieſe Erbitterung drückt ſich bereits, wie
„Rußkoje Slowo“ aus Teheran meldet, in dem Boykott
ruſſiſcher Waren aus. Dieſe Stimmung im perſiſchen
Parlament im Vereine mit der ſich immer mehr voll
ziehenden Abſchwenkung Sepahdars nach rechts dürfte den
Konflikt zwiſchen Regierung und Parlament in Teheran
verſchärft haben.

Aegypten Aus Gharbieh, der unterägyptiſchen
Küſtenprovinz im Nildelta, ſind Meldungen eingetroffen,
die von Unruhen der Eingeborenen melden. Ein
Agypter, der ſich als Mah di bezeichnet, hat etwa 400
bewaffnete Abenteurer um ſich verſammelt und durchzieht
mit ihnen das Land, um den allgemeinen Religions
krieg gegen die Engländer zu predigen. Die Regierung
hat ſofort umfaſſende Maßnahmen zur Niederwerfung der
aufſtändiſchen Bewegung getroffen. Teuppen ſind nach
Gharbieh entſendet; in mehreren Scharmützeln ſollen die
Anhänger des neuen Mahdi Verluſte erlitten haben.

Südamerika, Der Präſidentvon Chile Montt
hat aus Geſundheitsrückſichten die Leitung der Regierungs
geſchäſte dent Vizepräſidenten übergeben. Der Präſident
wird gegen Ende dieſes Monats eine ſechsmonatitge Reiſe
nach Europa antreten.

De ſonaldenoeatſche Mhwittſhaſt

in den 9rtskranlenkaſſen.“

Jn Nr. 155 vom 6. Juli hatten wir unter obiger
Uberſchrift einen Artikel gebracht, der u a auch die
Vorkommniſſe in der Freiberger Ortskranken-
kaſſe beſprach. Es wurde darin auch erwähnt, daß
der ſeit 19 Jahren amtierende Kaſſierer Gräſſer
von dem ſozialdemokratiſchen Kaſſenvorſtande in den
Tod getrieben worden ſei, obwohl ihm hinſichtlich
ſeiner geſchäftlichen Tätigkeit nichts Nachteiliges nach
gewieſen werden konnte. Wir hatten dies auf Grund
der bezüglichen Veröffentlichungen ber Freiberger
S lunse gitgeteteunt S dieſe Wffen
lichungen ſelten bisher nicht dementirt worden. Jetzt
werden wir aber darauf zufmerkſam gemacht, daß die
Angaben in der Tat ſchon berichtigt worden ſeien.
Aus einer Erklärung des Ortskaſſenvorſitzenden geht
hervor, daß Gräſſer ſich eine ganze Anzahl Unregelmäßig
keiten hat zuſchulden kommen laſſen. Von vier Jnnen
heamten wurde in der „Freib. Volksztg. auch dagegen
pioteſtiert, daß ſie der Sozialdemokratie angehören;
ſie weiſen dieſe „Verdächtigung“ entrüſtet zurück und
proteſtieren ferner dagegen, daß Gräſſer mit Arbeiten
überbürdet geweſen ſei. Die Beamten bekunden
weiter, daß kein Beamter vor ſeiner Anſtellung nach
ſeiner politiſchen Geſinnung gefragt worden ſei.
Außerdem wird noch bekannt, daß Geäſſer Mitglied
des auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung
ſtehenden Verbandes der Krankenkaſſenanſtalten“ war.

Es berührt eigentümlich, daß ein Mann, der im
Begriff iſt, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden, ſich
noch hingeſetzt haben ſoll, um falſche Angaben über
die Urſachen zu machen, die ihn zum Selbſtmord
treiben. Merkwürdig und der näheren Beſtätigung
bedürftig iſt es auch daß ſich Gräſſer nach den An
gaben des Kaſſenvorſtandes eine ganze Anzahl Un
regelmäßigkeiten hat zuſchulden kommen laſſen, während
das Freiberger Blatt vo her mitgeteilt hatte, daß eine
behördlicherſeits vorgenommene Reviſion der von
Gräſſer verwalteten Kaſſe dieſe in vollſtändiger Ord
nung fand. Nach dem Gaſſenjungenſpektakel, den die
ſozialdemokratiſche Preſſe infolge der Enthüllungen des
Freiberger Blattes erhöben hat, kann man annehmen,
daß mit dieſer Angelegenheit ein wunder Punkt be
rührt worden iſt, der vielleicht in nächſter Zeit noch
Gelegenheit gibt, ſich mit der ſozialdemokratiſchen
Richtigſtellung des Falles Gräſſer eingehender zu be
ſchäftigen

Deutlechlancd.
Berlin, 11. Juli. Der Kaiſer erledigte, einem

Telegramm aus Odde zufolge, am Sonnabend die
vom Kurier gebrachten Eingänge. Ein Spaziergang
fand nicht ſtatt. Am heutigen Montag früh 8 Uhr
beabſichtigt der Kaiſer nach Bergen in See zu gehen,
wo die Ankunft nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr
erfolgt. Das Wetter ſt andauernd ſchön. An Bord
iſt alles wohl Der Karfer irifft am 4. Auguſt in
Schloß Wilhelmshöhe ein. Die Kaiſerin mit der
Prinzeſſin Viktoria Luſſe wird dort bereits heute zu
längerem Aufenthalt erwercet Die Kron
prin zeſſin vird ſich Mitte dieſes Monats mit denPrinzenſöhnen zu längerem rihmnens Heiligen

F

damm begeben. Der Kronprinz wird einige Tage
ſpäter ſeiner Gemahlin nach Heiligendamm folgen.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg)
iſt, wie die „Nordd.“ mitteilt, nach Hohenfino w
zurückgekehrt.

(Fürſt und Fürſtin Bülow) trafen geſtern
nachmittag in Wiesbaden ein, wo ſie einige Tage
bleiben werden, und fahren dann über Berlin am
18. d. M. nach Norderney.

(Der Landwirtſchaftsminiſter Frei-
herr v. Schorlemer) wird Mitte Auguſt eine
Reiſe nach Poſen und Weſtpreußen unter
nehmen, um das Anſiedlungsgebiet aus eigenem
Augenſchein kennen zu lernen.

(DerNachfolgerKiderlen-Waechters.)
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt der bisherige
Kaiſerliche Geſandte in Tanger Dr. Roſen als Nach
folger des zum Staatsſekretär ernannten v. Kiderlen

Waechter auf dem Geſandtenpoſten in
Bukareſt in Ausſicht genommen. Dr. Roſen
wiederum wird durch den Kaiſerlichen Geſandten
Frhrn. v. Seckendorff erſetzt werden.

(Der Reichskanzler und die Polen
frage.) Am 19. Juni veranſtaltete die Orrsgruppe
des Oſtmarkenvereins Kulm einen Deutſchen Tag.
Auf ein Begrüßungstelegramm antwortete, wie die
„Oſtmark“ jetzt berichtet, der Reichskanzler: „Den
1500 deutſchen Männern des Kulmerlandes bitte ich
für ihre Grüße aus Althauſen meinen herzlichen
Dank zu übermitteln. Preußens Skaat und Volk
haben vor der Nation die Ehrenpflicht in der Oſtmark
das Werk unſerer Väter fortzuſetzen.

(Die badiſchen Hofgänger.) Als in der
Zwelten Kammer zu Beginn der Sitzung der Präſident
auf den Geburtstag des Großherzogs hinwies, und
um die Genehmigung zur Abſendung eines Glück
wunſchtelezramms nachſuchte, erhoben ſich, der
Frankf. Ztg. zufolge, die Sozialdemokraten,
darunter auch der ſonſt im Rufe beſonders extremer
Anſchauungen ſtehende Abgeordnete Geck wie die
übrigen Mitglieder des Hauſes zuſtimmend von
ihren Sitzen

h e
Der Hering iſt für die Volksernährung von er

heblicher Bedeutung, ganz abgeſehen von der Beliebtheit
in akademiſchen Kreiſen. Jntereſſant ſind daher einige
Nachrichten, die die Oldenburger Hardelskammer über die
allgemeine Lage der Heringsfiſchereit im verfloſſenen
Jahre gibt „Es wurden im allgemeinen in der verfloſſenen
Satſon von den deutſchen Fiſchereien gute Fänge gebracht.
und die Ware fand, als Ende Junt und Anfmtg Jude
erſten Zufuhren eintraten, willige Aufnahme, und zwar,
da zu der Zeit die Konkurrenz ſeitens der Schotten keine
beſonders große war, bei bedeutend höheren Preiſen als
im Vorjahre. Aber ſchon im Oktober war der Schotten
fang derartig ergiebig, daß die Preiſe rapide ſtelen und
ſchließlich auf einem Niveau anlangten, daß jeden Nutzen
für die deutſchen Heringsfänger illuſoriſch machte. Zum
Glück blieben dann aber die allgemein erwarteten und in
unſerm Bezirk gefürchteten Spätfänge der Schotten aus, ſo
daß ſich mit einmal wieder eine lebhafte Nachfrage nach
der Ware bemerkbar machte, beſonders im Oſten Deutſch
lands, wo dieſer deutſche Hering wegen des ſonſt überaus
großen Angebots der Schotten bisher faſt unbekannt blieb
Jm vorigen Jahre ergab ſich durch das Ausbleiben dea
Schottenfänge ſogar ein ſehr ſonderbares Bild Es wurden
die kleinen Fiſche, die ſonſt von unſern Fiſchereien nur
unter Einſtandspreis losgeſchlagen werden kLönnen, zu
höheren Preiſen als die Primaware verkauft, wodurch der
Geſamtdurchſchnittspreis weſentlich aufgebeſſert wurde.
Leider iſt bei den beſtehenden Verhältniſſen dieſe Möglich
keit nur gegeben, wenn die Schottenware ausbleibt. Könnte
das vorausgeſehen werden, ſo würden ſich unſre Fiſchereien
auch mehr auf den Fang der kleinen Heringe legen, wovon
enorme Quantitäten über die deutſchen Oſtſeeplätze nach
dem deutſchen Oſten, nach Rußland und Oſterreich Ungarn
gehandelt werden. Stettin hat z. B. im vorigen Jahre
673 400 Tonnen Salzheringe importiert, wovon nur
37 150 Tonnen deutſche waren. Jm allgemeinen kann
geſagt werden, daß im Berichtsjahr der Durchſchnittsfang
pro Schiff höher war als im Vorjahre. Das ſinanzielle
Reſultat iſt denn auch erheblich beſſer als im Jahre 1908
geweſen, obwohl die Heringsfiſchereien durch anhaltende
Stürme im Oktober und November viel Verluſte an Netz
material erlitten und bedeutende Havarien an Schiffen und
Segeln zu verzeichnen hätten.

aäeäeureee,e h o ÜCÄÄÜÖÜUnterrichts wesen.
Aus der Praxis der lündlichen Fortbildungsſchulen hat ſich der Ubelſtand ergeben, daß

die erſten Poſten für die Anſchaffüng von Unterrichts
mitteln in den meiſten Fällen beſonders ſchwer zu beſchaffen
ſind. Bei neueingerichteterr Schulen beſteht darum ſehr
oft die Notwendigkeit, den Unterricht ohne jedes Hilfs
mittel zu erteilen. Da die Lehrer weder über ein Buch
noch über anderes Anſchauungsmaterial verfügen, bleibt
der Nutzen des Unterrichts an dieſen ländlichen Fort
bildungsſchulen ſehr gering. Die in Betracht kommenden
Behörden wollen nun, um dieſem Ubelſtand abzuhelfen,
Unterſtützungen bei Neueinrichtung derartiger Schulen
gewähren. So hat jetzt die ſchleſiſche Landwirt
ſchafts kammer beſchloſſen, den neueingerichteten länd
lichen Fortbildungsſchulen eine einmalige Summe von 60
Mk. zu überweiſen. Mit dieſem Gelde müſſen die Bücher
für die Lehrer und das Anſchauungsmaterial für die Schüler
beſchafft werden, damit der Unterricht ſofort in die richtigen
Bahnen gelenkt werde. Auch die anderen Landwirtſchaſts
kammern werden dieſem Beiſpiele folgen.

Gerichtsverhandlungen.
1Halle, 9. Juli. (Strafkammer.) Eigenartig e

Notlüge. Eine 24jährige Arbeiterfrau aus Merſe



burg hatte ſich mit einem andern Arbeiter in ein uner
laubtes Verhältnis eingelaſſen. Jhr Galan war ſo un
ritterlich, ſich eines Tages vor den Hausgenoſſen laut ſeines
Triumphes zu rühmen. Aus Angſt gab die Verratene
ihrem Ehemann an, ſie ſei mit Gewalt gezwungen worden.
Zur Erhärtung dieſes Geſtändniſſes ging ſie auf die Kri
minalpolizei und erſtattete dort gegen den plauderſüchtigen
Liebhaber Anzeige wegen Nokzucht. Zur Verhaftung des
Bezichtigten kam es jedoch nicht, da die Wahrheit zu klar
am Tage lag. Die Frau muß ihre eigenartige Notlüge
nun mit zwei Monaten Gefängnis wegen wiſſentlich falſcher
Anſchuldigung büßen. Drei Monate um einen
Schwamm Wegen Entwendung eines Schwammes
wurde die wegen Diebſtahls ſchon öfter vorbeſtrafte 40jäh
rige Arbeiterin Marianne Wolniak aus Merſeburg
wieder auf drei Monate ins Gefängnis geſchickt

Dortmund, 7. Juli. Das hieſige Schwurgericht
perurteilte heute abend nach zweitägiger Verhandlung den
Hauptmann a. D. Gutsbeſitzer Möllenhoff aus Werries
bei Hamm wegen Körperverletzung mit Todeserfolg und
verſuchten Totſchlags unter Zubilligung mildernder Um
ſtände zu dreieinhalb Jahren Gefängnis. Der Verurteilte
hat am Abend des 3 Juni d. J. den Gutspächter Jürging
erſchoſſen und deſſen Bruder zu erſchießen verſucht.

Leipzig, 9. Juli. Jn dem Spionageprozeß
wegen des Verrats militäriſcher Geheimniſſe wurde die
Kommiſſionärin Anng Zarleuga aus Straßburg zu
ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt
verurteilt der Kaufmann Albert Zu ſck nnd der Geſchäfts
agent Alois Weis kopf aus Straßburg erhlelten je vier
Jahre Zuchtbaus und ſechs Jahre Ehrverluſt, der

Kaufmann Karl Luck aus Straßburg wegen Beihilfe zwei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt. Bei
allen wurde auf Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht erkannt.
Die Unterſuchungshaft wird teilweiſe angerechnet. Die
Kellnerin Joſephine Mauch aus Lahr wurde freigeſprochen.

Eine teure Ohrfeige. Das Schöffengericht in
Bonn verurteilte Freitag einen Gerichtsaſſeſſor aus Bonn,
der einem Referendar bei einem Wortwechſel über private
Angelegenheiten im Amtsgerichtsgebäude eine Ohrfeige
verſetzt hatte, zu 500 M. Geldſtrafe.

Vermischtes.
*(Ein blutiges Liebesdramg) hat ſich Freitag

abend in der zehnten Stunde im Norden Berlins abgeſpielt.
Jn dem Hauſe Schivelbeiner Straße 27 verſuchte der
37 jährige Jtaliener Rudolft ſeine Geltebte, die um fünf
Jahre ältere Witwe Anna Grundmann, zu ermorden.
Er feuerte mehrere Revolverſchüſſe auf ſie ab und brachte
ſich dann ſelbſt mehrere Schüſſe bei. Beide Perſonen
wurden lebens gefährlich verletzt.

*Ginrichtung eines beſtigliſchen Mörder s.)
Jn Ratibor wurde am Sonnabend morgen der 22 jährige
Bergmann Tannberg hingerichtet, der ſein Kind
langſam in beſtialiſcher Weiſe getötet hatte.

(Der Fiskus als lachender Erbe) Jn
Kierſpei. W ſtarb unter Hinterlaſſung eines Vermögens
von 250000 Mark ein 74jähriges Fräulein Luiſe Dörſcheln.
Die Verſtorbene hat kein Teſtament hinterlaſſen. Erben
ſind nicht bekannt, ſodaß, wenn ſie nicht noch bekannt
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Dom Getauft: Hanni, T. des Bau

Inventar Anktion
in Reichardtswerben bei Weißenfels.

Am Mittwoch den 13. Juli er. von vormittags 10 Ahr ab ſoll im Gute
Ar. S in Reichardts werben das vorhandene lebende und kote Jnventar, als

werden der Jiekus die Viertelmillton bekommen würde.

(Mord in Berlin.) Am Sonntag abend 7 Uhr
wurde in der Wohnung des Heizers Fath, in der Elſäſſer
Straße 92 die Proſtituierte Malwine Nilſen, die An
fang der Zwanziger ſtand, ermordet aufgefunden. Der Tat
dringend verdächtig iſt ihr früherer Geliebter Georg O T
ſchinski aus Warſchau, der vorausſichtlich ſofort nach Be
gehung der Tat flüchtig geworden iſt. Es ſcheint ſich um
einen Akt der Eiferſucht zu handeln. Olſchinski iſt der
Polizei aus früheren Straftaten bekannt.

(Um 58000 Mark beraubt) wurde in Berlin
am Freitag der Lehrling Erich Burba. Er ſollte auf dem
Poſtſcheckamt in der Dorotheenſtraße einen Poſtſcheck in
dieſer Höhe einlöſen. Auf dem Rückweg kam ein junger
Mann, anſcheinend 15 bis 20 Jahre alt, an ihn heran,
zeigte ihm ein Zweimarkſtück, daß er angeblich gefunden
hatte und fragte, ob er es für ihn in Empfang nehmen und
dem nächſten Fundbureau übergeben wolle. Sodann erbot
er ſich, das Geld, das der Lehrjunge abgeholt hatte, in einen
Beutel zu tun, da es gefährlich ſei, ſo viel Geld zu tragen.
Mit dieſen Worten holte er einen Beutel aus ſeiner Taſche
und ſteckte die zu einer Rolle geformte Geldtaſche vor den
Augen des Jungen in die Geldtaſche und gab dem Lehrling
den Beutel. Als der Junge ſpäter nachſah, war die Taſche
aus dem Beutel verſchwunden, ſtatt deſſen war eine
Rolle der „Jugend“ darin enthalten. Es iſt dies der
zweite Fall, daß der jugendliche Abheber eines höheren
GBeldbetrages am Hauptpoſtſcheckamt in dieſer Weiſe be
raubt wurde, und man weiß wirklich nicht, was man hier
mehr bewundern ſoll: die Dummheit dieſer Jungen oder
den Leichtſinn der Geſchäftsinhaber, die ſolchen Einfalts
pinſeln ſolch hohe Summen anvertrauen.

Nach 4 Wochen

Haut-Ausſchlag
durchObermeyers Herba Seife

führers Hartung Charlotte Pauline Erika 2 Arbeitspterde, 2 Kühe, 1 Ziege, 6 Schweine, I grosser Rüstwagen, 1 Kasten-
Fer War er gok el e en ne Wagen, 1 Preschwagen, Drillmaschine, 1 Reinigungsmaschine, Acker ver re n en en
geb. Müller. pffüge, eiserne u. hölzerne Eggen, Krümmer, Gliederwalze, 1 Grasmaäher ſchreibt

Etadt Getauft: Frida Hildegard. mit Anhauer, 18chleppe, Häcksel-, I Rübenschneidemaschine, I Kartoffel Mit der Herba Seife habe ich einen7 9 v h chT. des Maſchinenformers Allritz. Be
erdigt: der Jnvalid Heſſe; der Schloſſer
meiſter Pontel; die Witwe Heſſelbarth; de
Tapezierermeiſter Kupper; der Formen gehörige
Lowitzſch.

Neumarkt. Getauft: Richard Alfred bare Bezahlung verſteigert werden.

dämpfe, Zentrifuge, Jauchenfass, Rübenheber, Kartoffelheber, Kartoffel
häutler, Jauchenpumpe, Wagenhebe und sonstige zur LDandwirtschaft

Gegenstände
meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen gegen gleich

Der Besitzer-

günſtigen Erfolg erzielt nach 4wöchentlichem
Gebrauch war der Ausſchlag vollſtändig
verſchwunden.

Obermeyers Herba Seife zu haben i. allen
Apoth. u. Drog. a Stck. 50 Pfg., 30070
ſtärkeres Präparat (ſtärk. Wirkung) Mk. 1.

S. des Metalldrückers Weiſe. Béerdigt:
die Tochter des Handels manns Tepper.

Altenkurg. Getauft: Heinz, S. des
Kaufmanns Niedner; Erna Elſa, T. des
Schloſſers Schröder; Werner Hermenn
Chriſtian S. des Baitaſſiſtenten Hahne;
Charlotte Emmy, T. des Regierungsboten
Elſte Getraut: der Tiſchler Paul
Eckardt mit Frau Frieda geb. Duyſing.
Beerdigt: Frau Reiſel geb. Burckhardt

Die Geburt eines

Mädchens
zeigen hocherfreut an

lngeylear Hülsge Fran

Gertrud geb. Günthere
Sonnabend nachmittag 5 Uhr entſchlie

unſere liebe Mutter, Frau verw.
Friederike Koch

geb. Koch. Dies zeigen an
die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Dienstag nachm.
4 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

Etwa zugedachte Kranzſpenden bitte
Johannisſtraße 11 ſenden zu wollen

Die Stelle des Direktors der hieſigen
Gasanſtalt iſt vom 1. d. M. ab dem Direktor
Herrn Karl Möller aus Hann Münden
übertragen worden.

Tamil
Ein neuer
Roman von

M lleimbur es
in der Gartenlaube“ beginnt soeben ein neuer
Heſmburg-KRoman! Das iſt für die vielen Freunde
der Heimburgſchen Muse ein um s0 größeres Er
eignis, als der Roman Famſlie Lorenz?“ eine
Schöpfung voller Spannung unch Gefühlsinnigkeſt
iſt. Hie Handlung des Werkes führt in die behag
liche Enge der Kleinſtadt, der Honoratioren- Familien
Bedeutsame Menſchenſchicksale, doppelt ergreifend

durch den ſchlichten Kahmen, in dem sie sich ab
spielen, ziehen an uns vorüber und fesseln den
Ceser. Uber dem allem aber iſegt wie Sonnen
ſchein die wärmende und verltehende Da ſtellungs-

kunſt der beliebten Dichterin.

Het 27 der „Gartenlgube* mit gem Anfang des Romans Famllie Corenz“ wird zum
Preise von 25 Pfg. von jeder Buchhandlung geliefert. Wenn keine Buchhandlung
am Platze, beſtelle man direkt bei Ernſt Keil's Nachtl. G. m. b. H. im Leipzig

Merſeburg, den 9. Juli 1910.
Der Magiſtrat.

e e.Direkrion: Hans Mus aus.
Dienstag den 12. Juli, Anfang 8/4 Uhr.
Einmaliges Gaſtſpiel des

Renterdarſtellers
Meinrieh Bunke,

Onkel Brüäſtg
Lebensbild in 5 Akten nach Fritz Reuters
„Ut mine Stromtid“, frei bearbeitet von

Dr. Werner
In Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.

Perſonen:
Axel von Rambow, Guts

H. Grünherr auf Rambow
Frida, deſſen Gattin W. Hoffmann.

A. Burkhardt.
Franz von Rambow, ſein

Vetter
Pomuchelskopp, Gutsherr M. Häußler.
Hawermann, Inſpektor J. Agger.
Luiſe, ſeine Tochter E. Metzges.Zacharias Vräſig penſ.

„Warm zu empfehlen iſt der Gebrauch vonObſſt- Verpachtung.
Die diesſahrige Obſtnutzung der Ge

meinde Blöſten ſoll
Eonnabend den 16. Juli,

nachmittag 6 Uhr,
im Gaſthaus gegen Barzahlung öffentlich
verpachtet werden

Der Gemeindevorkand

Wohnung
an einzelne Leute zu vermieten Vrühl 24

Stube, Kammer, Küche n vermſeten
Kl. Sixtiſftraße 10.

Wohnungen
u. 50 Tlr) zu vermieten Preußerſtr. 10
Anter- Altenburg I iſt ein

welcher ſichLaden Il Wohnung, am beſten
zu einem Viktualſenhandel eignet, preiswert
zu vermieten u. ſof. zu beziehen. Ladenein
richtung vorh. Näb Entenblan 3. Laden

Junges Mädchen ſucht
Möhl: Dmwer wit oder ohne Pengion

per ſofort Off bis 14 Jult mit Preis an
Tkielemann, Dresden A. Pfötenhauerstr. 110.

Beſitzer von Geſchäfts u. Privatgrund
ücken, gleich welcher Art, die verkaufen

wollen, od. Hyvothek ſuchen, ſenden ihre
Adreſſen unt. B. 50 poſtl. Erfurt.

kine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen Dörſtewitz 34.
Belgischer Kaninehenhvahn

zu verkaufen Neumarkt 16
Neue Kartoffeln

zu verkaufen
Ernst Wolf, Clobigkauer Str 1.

Alte Kartoffeln
ſchöne Ware, Zentner 83 Mk. Dienstag

Große Ritterſtraße 7.

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekzema, Hautaussehläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino- sSsalbe
frei von schädl. Bestandteil. Dose M. s u. 2,25.

Hankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpaekung veiß- rotu. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden

Falschungen weise man uritek
Zu haben in den Apotheken E.

Strengſte Verſchwiegenheit, Beſuch koſtenlos

ars Patent Medizinal- Seife bei
anhigkeit u. Achnppungen der Haut,

bet leichter Jchthyoſts, ganz beſonders bei
Unreinheiten derſelben, wenn Miteſſer
und deren Kolgezuſtände,

Pickel,
Knötchen, Puſteln uſw.
ünſchöne Geſichtsbild hervorrufen. Das iſt
das Urteil des Dr. med. W. über Zucker e
Patent-Medizinal-Seife, Stck. 50 Pf.
(150/0 ig) und 1,50 Mk. (85970ig, Kärkte
Form). Dazugehörige Zucker Creme
75 Pf. u. 2 Mk. ferner Zuch eh Jeife
(mild), 50 Pf. un 1,50 t. Be Miih
Kieslich und Rich Kupper

Krankenpfieger.
S Dienstag den 12. d. M. abends

82 Uhr
Zunſammenkunſt

balber Mond, Gotthardtſtraße.

Düngemittel-Reisender
für dortige Gegend bei hoher Provi
ſton geſucht. Frankfurter
Düngemitttelgeſellſchaft m. b. H.,

das bekannte,

eGutsinſpeltor x
Jochen Nüßler P. Hempel.
n Frau J.nin Minora.Mining beider Töchter Becher.
Gottl. Baldrian cand. M. Sommerfeld
Rudolf Kurz theeol. R. Kummerehl.
Fritz Triddelfitz H Gehring
Mamſell Müller Koch.Moſes Karl Stark.Peter, Nachtwächter H. Häußler.
Guſt. Kegel, Schweinejunge kleiner Paul.

NHeinrieh Bunke,
Gaſtſpielpreiſe Dutzendbillets mit Zuſchlag

(Sperrſitz 0,50, T. Platz 0,80) gültig.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8/4 Uhr

Schlachtefeſt.
E. Wartemann, Obere Hreite Str. 21.

Kräftiger Schulknabe
zum Wegegehen ſofort geſucht

Weißenfelſer Straße 11.
Suche ſofort u. Auguſt ältere jüng-

Hausmädchen und Hofjungen
Frau Doris Wengler, Stellenverm.

Preußerſtraße 10
Zum 1. September oder 1. Oktober wird

eine Köchin
geſucht. Lohn 20—80 Mark monatlich, je
nach Leiſtungen

Frau Dr. Kunith, Halleſche Str. 6.
Der Herr, welcher Sonntag abend in der

Garderobe des Poſtbeamten- Vereins im
Kaſino die zwei Regenſchirme mit Ueberzug
mitnahm und den einen nicht als ſeinen
eigenen anerkannte, wird höflichſt gebeten
ſelbigen zu mir zu bringen, oder ich laſſe ihn
polizeilich abholen, da er erkannt worden iſt.Frankfurt a. M. Frau Reſensteiln, Burgſtr. 16
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&nventur- Ausverkauf.
Um eine völlige Räumung der Reſtbeſtände in allen Abteilungen zu erzielen, ſind die beſonders herabgeſetzten Preiſe

o noch weiter ermäßigt.
I Babatt Auf alle dem Ausverkauf nicht zugeteilten Waren während

der Dauer des Ausverkaufes 10 Proz, Rabatt- Vergütung D.
Pietat,

Raſrhutt en hurn Aal
Saglſtraße Nr. G.Meine n e für verſchieden

Klaſſen ſtelle zur Vornahme von Beiſetzungen
vom neuen Krankenhauſe ſowie vom Trauer
hauſe aus nach den Kapellen der Friedhöfe
zu billigerem Preiſe zur Verfügung als bei
Begräbniſſen

R. Ebeling, Tiſchlermſtr.
Ich mußte mich vor 2 Jahren am Hals wegen einer

Drüsen-
anſchwellung operieren laſſen. Die Wunde iſt längſt
vernarbt, n en waren die Drüſen im Januar wie
der ſtark angeſchwollen. Auf de en Rat trank ich
Altbuchhorſter Mark-Sprudel Starkquelle (JodEiſen a nKochſalzquelle). Der Erfolg war über
raſchend chon nach der 6. Flaſche waren die Drüſen

u meiner größten Freude vollſtändig zurückgegangenT werde den MarkSprudel immer trinken, er
ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetitanregend, verdauung
fördernd und blutverbeſſernd und vbekommt mir viel
beſſer als Lebertran, den ich früher trank. H. G.
Aerztl. warm empf. Literfl. 95 Pfg. in d. Apoth. u. bei

ich Kunppes Eupher und Reinh. Rietze.

Germ. Flgchſanchung
empfiehlt

Echellſiſch, Cabeljan
er Zander.

un girlee Bucklinge
Schellfiſch, Flunders,gern

e eringe, Bratheringe,
Eardinen, en eZitronen, Datteln, Feigen.

Kräh merr Sofas r
in allen Preislagen von 45 Mk. an,

Bettstellen mit Matratzen
ſowie alle

modernen FPolstermöbel
halte ſtets am Lager.

Ernst Bernharedt, Stern
Gotthardtſtraße 42

Preiswert offeriereprima ftochenschnltze),
prima Kartoftelſiocken,

mehlreiche neue frühblaue

Kartoſſfeln,
a Ztr. 4,50, nach auswärts Verſand einzelner Zentner Ferner lade dieſe Woche

wieder bekannt gute feile
Strohſeile,

in Merſeburg aus, per Schock 46 Pfg. Jcherbitte Beſtellungen bis Mittwoch ierſetend

9s Wald Werner Schafſtädt
Telefon 23

Erfurter Blumenkohl
iſt friſch eingetroffen und empfiehlt
Ed. Rienter, Johannisſtr. 18

Märktſtand an der Kirche

ſorochuss lerein ſerseburg

E. G. m. b. E.
Am 18. Juli nachmittags 5 Uhr beginnen im Saale

der Reichskrone die Verhandlungen des 48. Verbandstages
der Vorſchuß Vereine in der Provinz Sachſen und dem
Herzogtum Anhalt und werden am 14, Juli vormittags
9 Uhr fortgeſetzt. Zu beiden Verſammlungen werden die
Mitglieder des hieſigen Vorſchuß- Vereins ſowie alle Freunde
und Gönner des Genoſſenſchaftsweſens hiermit freundlichſt
eingeladen.

Infolgedeſſen bleibt auch unſer
Donnerstag den 14. Juli

Geſchäftslokal am

s durch sparsamenI Verbrauoh
sich ausgeichnende Waschseife.

Groſse Ersparnis
an Zeit und Arbeit

Gibt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen
Geruech.

J Aue als Toilette-Seilb An empfehlen.

S Parnung vor Nachahmungen.

miee

e in Original Paketen von2, 3 u. 6 Ptd. u. 6 Pfd. Pakete mit
Gratisbeilage eines Stückes feiner

Geh h Zeitz Toiletteseife), So wie in einzelnen Stücken

Verkauſſtellen ſind durch Plakate kenntlich

15 Rezepte
zum Einmachen der Früchte mit Dr. Oetker's

Salieyl (Einmache-Häülfe) erhält jede Haus
frau umſonſt. Seit 20 Jahren bewährt. Zu haben

in den Geſchäften oder poſtfrei von

Dr. A. Oetker,
Bielefeld

Elektrisehe Lieht- und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anagen

führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau

n tag den 12 d. M.
fällt aus

wegen des Kreisturnfeſtes.

Merseburg, u. 9

Rele Kuhſein
I 2 Liter 25 5 Läter 50 Pr.fran Anna Wippieh, lohannisgtr. 2.

Marktſtand am Vorſchuß Verein

turn. Vereinigung

n am Diens

Der Turnwart.

T Allen
S Arrverein

e S e De Futter
finden vom 48 d
M wieder regel
mäßig Mittwoch
und Sonnabend
ſtatt, pünktlich
1/39 Uhr. Recht
zahlr. Erſcheinen

a wird gewünſcht.Der Turnwart.fo Begtauraſlor
SEchlachteſeſt

Dienstagh ſuſhe hasſci. Vurſ.
Vrust Vogel, Lauchſtedterſtr

ſche un ſſanchen und MNanten

wird angenommen
Frau Warftat, Laiſenſſr. 12, 1. Et. r.

Suehs f. angenehme Stellen Mädchen
f. hier, Berlin, Wernigerode,

Mädchen f ein l Ehepaar nach Karlsruhe,
Lohn 90 Taler, ält. Mädchen nach Dresden
u. Leipzig uſw. b. hohem Lohn

Frau Renriette Langen hein
Stellenvermittl Schmale Str. 18

kine ortlentl. Vaschtran
geſucht Weißenfelſer Straße 46

Ein ſunges Mädchen von Lande

ſutht Stellung Zu erfr Grüne Str. pt.
Suche ein junges Madchen als

Aufwartung,
Marie Schumann, Unter Altenburg 37.

Auf wartung
wird für beſſeren Herrn ſofort geſucht. Es
wird jedoch nur auf ehrliche, ſaubere Perſon
reflektiert. Offerten unter S A ſind in der
Exved. d. Bl. niederzulegen.

Ielefon 360. G. Liesbmann,

Kremſerſuhren,

in eleganter Equipierung übernimmt

Telenhon 298.

ochzeits, Viſiten-n Reiſefnhren
Otto Ohenautf, Goldener löwe,

Friſche Eier,
Mandel 90 Pf. empfiehltA. Speſser, Vreile Sttaße 1.

Empfehle pr. Nastrindſfieisen,

frische haussenl. Wurs!
Dienstag nachmittag

Baumann, Gotthardtſtraße 27.

Reiſekörbe!
C 5,30 620, 740, 8,50 uſw.

5 auf der Reiſe nach
der Schlachtfelder, hat am 9. d. M. vor
nittags auf der Jahrt mit der Elektriſchen
von Halle Riebeckglatz bis Merſeburg End
ſtation, und von dort auf dem Wege über
Bahnhofsſtraße nach der Halleſchen Straße
Nr. 45 ein helledernes Portemonnaie
mit größerem Geldbetrage und 2 Schlüſſeln
verloren

Der Finder wird um gütige Abgabe an
das Fundbürv der Polizeiverwaltang in
Merſeburg gebeten und eine hohe Be
lohnung zugeſichert.

Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.
e

Hierzu eine Veilage



des Hanſabundes in der Frage der Reichsverſicherungs

belaſtung der Arbeitgeber von 95817911 Mk. jährlich ſich
für den all der Streichung der Beim t erverringern würde vie in der ein

zumEeilage
Nr. 1650 Dienstag Juli

„Serſeburger Correſpondent
e

s7. Jahrg

Richtlinien des Hanſabundes zur Reichs
verſicherungsorduung.

Der große Ausſchuß des Hanſabundes für die
Reichsverſicherungsordnung, welcher bereits am
3. Dezember 1909 zuſammengetreten war und eine
Reſolution gefaßt hatte, die ſich beſonders gegen die
zunehmende Buregaukratiſierung der Verwaltung auf
dem Gebiete der Sozialpolitik wandte, hat unter Be
teiligung von Vertretern der Jnduſtrie, des Groß
und Detailhandels, des Handwerks und der An
geſtellten folgende Richtlinien für die Stellungnahme

ordnung angenommen
1. Gegen die Kodifikation der ſozialpolitiſchen Geſetz

gebung überhaupt ſpricht zurzeit das Bedenken wachſender
üÜnüberſichtlichkeit des Stoffes. Der Entwurf iſt
für den praktiſchen Gebrauch der beteiligten Laien durch
ſeinen Umfang (1754 Paragraphen) und ſeine Faſſung un
handlich und nicht geeignet.

2. Die Verſicherungsämter ſind abzulehnen
Sie ſind zunächſt in ihren Koſten mit 6750000 Mk.
(6750 Mk. pro Amt) weitaus zu niedrig eingeſchätzt, da der
Kreis der Kompetenz, der Perſonen und der Arbeitsleiſtung
ſehr viel größer iſt, als bisher, und in Zukunft ſtetig wächſt.
Etwa 25000000 Mk. (25000 Mk. pro Amt) ſind für den
Geſamtbetrieb als Durchſchnitt anzunehmen, von denen
ein ſehr erheblicher Teil Mehrkoſten (etwa 20000000 Mk)
gegen die bisherigen Aufwendungen bedeutet. Sie ſtellen
für die Krankenkaſſen eine einſchneidende Gefährdung der
Selbſtverwaltung, für die Unfallverſicherung eine bedenk
liche Verſchleppung des Geſchäftsbetriebes bei Unfällen und
beim Heilverfahren im allgemeinen dar, abgeſehen von der
Schwerfälligkeit und buregaukratiſchen Ausgeſtaltung des
Verwaltungsapparates.

3. Die an ſich billigenswerte organiſatoriſche Verein
fachung der Krankenverſicherung iſt hinſichtlich der be
währten Betriebskrankenkaſſen, ſoweit die Hinauf
ſetzung des Mitgliederminimums um das Zehnfache vor
geſehen iſt, abzulehnen 100 Mitglieder als Untergrenze
genügen. Gegen die Befeitigung der freien kauf
män niſchen Hilfskaſſen iſt Einſpruch zu erheben
und deren Erhaltung ſowie Gleichſtellung mit den Betriebs
krankenkaſſen zu fordern. Der Ausdehnung der Kranken
verficherung auf land und ſorſtwirtſchaftliche Arbeiter,
Geſinde, unſtändig Beſchäftigte, Wander- und Hausgewerbe
treibende iſt zuzuſtimmen. In der Frage der Erhöhung
der Beitragspflicht der Arbeitgeber für die
Krankenverſicherung, desgleichen die Steigerung des Stimm
rechts wurde übereinſtimmung im Ausſchuß nicht erzielt
Trotzdem die aus der Reform entſpringende Geſamtmehr

1000. ar eArbeitgeber an der Anſicht feſt daß ſelbſt um dieſen Preis
ein größerer Einfluß der Arbeitgeber auf die Verwaltung
der Krankenkaſſen geſichert werden müſſe.

4. Der Ausdehnung der Unfallverſicherung
wird zugeſtimmt, desgleſchen werden die erleichternden
Beſtimmungen über die Bildung des Reſervefonds, ſowie
die Zuſammenlegung einzelner Unfallverſicherungszweige
anerkännt.

5. Der Zuſatzverſicherung bei der Jnvaliditäts und
Altersverſicherung wird zugeſtimmt, ebenſo den neuen
Beſtimmungen über die Hinterbliebenenſürſorge.

Ferner wurde beſchloſſen, dieſe Richtlinien zunächſt
in ſämtlichen Ortsgruppen des Ha ſabundes zur
Sprache zu bringen, dem Reichstag und dem Bundes
rat vorzulegen, und die Frage erwogen, ob nicht zu
geeigneter Zeit eine große Verſammlung aller
wirtſchaftlichen Verbände und der ſonſt an
der Reichsverſicherung Jntere ſterten vom Hanſabunde
einberufen werden ſollte.
S

Ein trauriger nationaler Gedenltag

für uns Deutſche iſt der 15. Juli, wo vor 500 Jahren
die Schlacht bei Tannenberg geſchlagen wurde, die
den Grund legte zu dem Ende des deutſchen Ordens
ſtagtes in Oſt und Weſtpreußen und den UÜbergang
dieſes damaligen deutſchen Ordensbeſitzes an das
polniſche Reich durch den Frieden von Thorn im
Jahre 1446 vorbereitete. Mögen guch die Polen
wenig Veranlaſſung haben, dieſe Schlacht als eine
nationale Großtat des Polentums zu preiſen, da die
deutſche Niederlage viel mehr auf die geringe Zahl
der Deutſchen, die Uneinigkeit in ihren Reihen und
die unangebrachte Ritterlichkeit ihrer Führer zurück
zuführen iſt, als auf die Tapferkeit des hauptſächlich
aus Litauern, Ruſſen, Armeniern und vor allem
Tataren beſtehenden polniſchen Heeres, ſo laßt es ſich
doch nicht beſtreiten, daß dieſe Schlacht zu den folgen
reichſten der Weltgeſchichte gehört. Noch immer
haben wir, wie unſere Oſtmarkenpolitik zeigt, daran zu
arbeiten, jene Niederlage wieder gut zu machen.

Trotzdem die Polen dieſen Sieg über die Deutſchen
noch heute, nach 500 Jahren, in Liedern verherrlichen
weil ihnen micht viele berartige Siege beſchieden ge
weſen ſind, iſt dieſe angebliche nationale Großtat des
Polentums für jene Länder, um die damals gerungen
wurde, kein Segen geweſen, wie die Kriege züge der
180 Jahre vorher ins Land gekommenen deutſchen
Ordensritter, ſondern hat eine Zeit unglaublichen

Polentums aus dieſer Zeit in der deutſchen Oſtmark
ſuchen, während das, was die deutſchen Ordensritter
ihrer Zeit in Weſt und Oſtpreußen geſchaffen haben,
die Jahrhunderte lange polniſche Mißwirtſchaft über

hohen Kultur und der koloniſatoriſchen Begabung
dieſer deutſchen Pioniere. Dazu gehört nicht nur die
ſtolze Marienburg in Weſtpreußen, ſondern auch ſämt
liche Städte in Oſt und Weſtpreußen und die ganze
ſtädtiſche Bildung. Dieſe geht ausnahmlos auf die
Deutſchen, während das Polentum in dem viel
hundertjährigen Zeitabſchnitt, wo es dort herrſchte,
nicht neues geſchaffen, ſondern es nur verſtanden hat,
das, was deutſcher Fleiß und deutſche Tatkraft ins
Leben gerufen hatten, zu zerſtören.

Einen Vorgeſchmack für die Leiden, die durch die
Herrſchaft des Polentums über jene Gegenden herein
brachen, brachte bereits der Anmarſch des ſlaviſchen
Heeres unter dem polniſchen König Wladislaw
Jagiellow, das mit einer unerhörten Zügelloſigkeit in
dieſen Landen gehauſt hat. Die zum Heere gehörigen
etwa 30000 Tataren mordeten unterſchiedslos Weiber
und Kinder, ſie raubten, plünderten und verbrannten,
was ſie nicht mitſchleppen konnten. So zerſtörten ſie
in wenig Wochen einen großen Teil deſſen, was deutſche

Kulturarbeit in Jahrhunderten erbaut hatte.
Dieſem Beginn entſprach die Fortſetzung. An die

Stelle der Geſittung und Bildung bringenden Herr
ſchaft der deutſchen Ritterorden traten polniſche Will
kür und Geſetzloſigkeit und eine Drangſalierung des
Deutſchtums, beſonders im 18 Jahrhundert, die den
ſchlimmſten Greueln in barbariſchen Ländern an die
Seite geſtellt werden kann. Als dieſe Gegenden unter
Friedrich dem Großen wieder unter preußiſche Herr
ſchaft kamen, waren die in das Land geſchickten preußi
ſchen Beamten erſtaunt über die Troſtloſigkeit der
Verhältniſſe, welche wenige Tagereiſen von ihrer
Hauptſtadt beſtanden. Ganze Städte und die meiſten
Dörfer des flachen Landes lagen in Trümmern. Das
heute emporſtrebende Bromberg lag in Schutt. Der
ganze Netzediſtrikt war verwüſtet. Ja Kulm beſtanden
ganze Straßen nur aus Kellern, deren Hälſe gerade
noch über das morſche Holz und die Ziegelbrocken der
verfaulten Gebäude hervorragten. Von den 40
Häuſern des großen Marktplatzes hatten 28 keine Tür,

Dörfer beſtanden aus grauen Hütten mit zerriſſenen

Strohdächern auf kahler Fläche, aus Holzſproſſen ge
baut und mit Lehm ausgeklebt, ohne Baum, ohne
Garten. Brot war faſt ganz unbekannt, nur in
wenigen Dörfern befand ſich ein Beckofen. Es gab
keine Arzte und kaum eine Rechtspflige. Auf 600
Quadratmeilen wohnten 500 000 Menſchen, nicht 850
auf einer Quadratmeile.

So ſieht die Kulturgrbeit aus, die das Polentum
in dieſem Gebiete geleiſtet hat, das heute unter deut
ſcher Herrſchaft zur Kornkammer Deutſchlands ge
worden iſt. Wo der polniſche Fuß hintrat, da ver
dorrte das Gras, da ſanken die ſtolzen Bauten der
deutſchen Koloniſten in Trümmer. „Ein verlaſſenes
Land, ohne Zucht, ohne Geſetz, ohne Herren“, wie
Guſtav Freytag ſagt das war das Ergebnis der
mehr als 300 jährigen polniſchen Herrſchaft in dieſem
Lande, dem die Schlacht von Tannenberg den Boden
bereitet hatte.

Ein öchulfall ſozialdemokratiſcher Verhetzung.

Ein typiſches Bild für die ſozialdemokratiſche
Agitation gibt eine kleine Schrift, die unter dem
Titel Ein Schulfall ſozialdemokratiſcher Verhetzung
von Fabrikbeſzer Dr. Karl Gold ſchmidt in Eſſen
(Ruhr) veröffentlicht wird, und die den Kampf
ſchildert, der in der Arbeiterpenſionskaſſe der Firma

der Leiſtungen der Kaſſe geführt worden iſt. Es
handelt ſich um folgendes Die Firma Th, Gold
ſchimdt, Chegiſche Fabrik und Zinnhütte in Eſſen,
will die Leiſtungen der für die Arbeiter ihres Werkes
gegründeten und unter der Mitverwaltung der Ar
belter ſtehenden Penſionskaſſe erhöhen, nachdem
eine im Auftrage der Firma von verſicherungs-
techniſcher Seite vorgenommene Prüfung der Kaſſe
ergeben hat, daß eine Erhöhung der Penſtonsſäte und
Sterbegelder um die Hälfte möglich erſcheint. Der
aus fürf Mitgliedern davon drei Arbeiter
beſtehende Vorſtand der Werkpenſionskaſſe tritt ein
ſtimmig auf den Boden der Vorſchläge der Firma und
beantragt bei der Hauptoerſammlung der Kaſſen
mitglieder die Genehmigung eines entſprechenden

Antrages S
Die Hauptverſammlung der Mitglieder indeſſen,

die durch einen, näch ſeiner eigenen Ausſage vom
Niederganges eingeleitet. Vergebens wird man nach
Bildung und Geſittung fördernden Großtaten des

Arbeiter ſekrergrigt inſtr terten ſozialdemokratiſchen

Agitator bearbeitet waren lehnt die im Intereſſe der

dauert hat und noch heute Zeugnis ablegt von der

i Fenſter keine Eigentümer Die

Th. Goldſchmidt in Eſſen (Ruhr) um die Erhöhung

Arbeiter von der Firma gebotene weſentliche Erhöhung
der Leiſtungen der Penſionskaſſe ab, weil nicht auch
gleichzeitig die von dem Agitator in den Vordergrund
gerückte Forderung der Rückzahlung der Beiträge
ausſcheidender Arbeiter von der Firma zugeſtanden
wird. So wird es, obwohl die Leiſtungsfähigkeit der
Kaſſe nach einem, wie angedeutet iſt, von verſiche
rungstechniſcher Seite eingezogenen Gutachten außer
Zweifel ſteht, der Firma Th. Goldſchmidt unmöglich
gemacht, die Kaſſenleiſtungen zu erhöhen und damit den

Wünſchen der Penſionäre und Hinterbliebenen von
Mitgliedern auf Erhöhung ihrer Bezüge Rechnung zu
tragen. Es kommt offenbar den Sozialdemokraten
nur darauf an, Unzufriedenheit unter der Arbeiter
ſchaft der Firma Th. Goldſchmidt zu erregen, und zu
dieſem Zwecke werden Forderungen geſtellt, von denen
man genau weiß, daß ſie unerfüllbar ſind.

c

Deutschland.
(Erweiterung des Auslieferungs

verkehrs mit der Schweiz.) Jm deutſch
ſchweizeriſchen Auslieferungsverkehr findet, wie das
Juſtizminiſterialblatt meldet, die Auslieferung künftig
auch ſtatt wegen vorſätzlicher Fälſchung und Ver
fälſchung von Lebensmitteln in einer für die
menſchliche Geſundheit ſchädlichen (gefährlichen)
Weiſe ſowie wegen Feilbietens und Jnverkehrbrngens
von ſolchen gefälſchten oder verfälſchten Lebensmitteln.

Kein „Reſpektsbogen“ mehr.) Der
Finanzminiſter hat in Usereinſtimmung wit dem
Kriegsminiſter die Truppenteile erneut darcuf hinge
wieſen, daß in den Bureaus die größte Sparſam
keit geübt werden ſoll. Es ſoll darauf geachtet
werden, daß keine Verſchwendung mit Schreib
materialien aller Art getrieben wird und die
Materialien nur zu dienſtlichen Zwecken verwendet
werden. Wie eine Korreſpondenz erfahren haben will,
ſteht ſogar eine Anordnung beror, welche den ſog.
Reſpeltsbogen, das iſt die unbeſchriebene dritte und
vierte Seite des Papierbogens, aus Sparſamkeits
rückſichten abſchafft!

(Die Konſervativen und der Mittel
ſtand.) Die vom Vorſtand der Deutſchen
Mittelſtandsvereinigung unterzeichnete Er
Kärung in Her die Vereinigung von den Konfer e
vativen entſchieden abrückt, iſt den Agrariern
recht unbeguem. Der „Deutſch. Tageszeitung“ er
ſteht nun Hlfe in einer Zuſchrift aus München
in der behguotet wird, daß Herr Rahardt im Süden
Deutſchlands insbeſondere in Bayern keinen nennens
werten Anhang beſitzt. Wenn vies ein Troſt für die
Agrarier iſt, ſo beglückwünſchen wir ſie zu ihrer Be
ſcheidenheit. Die Hauptſache iſt, daß der Mittelſtand
endlich erkannt hat, daß er von den Konſervativen
nichts als ſchöne Worte zu erwarten hat.

Wieder ein Waſſerkoch.) Gegenüber den
auch von uns wiedergegebenen Mitteilungen der
„Leip;. Volkeztg.“ ketlt die Danziger Kaiſerliche Werft
der „Danz. Zig. mit, daß es ſich bei dem Funde um
ein großes Schwungrad einer gusrängierten Lok
mobile nebſt dargn befindlichen bron enen Lagern
handle die als Verankerung für die Stötzen eines
proviſoriſchen Schornſteins zwei Meter tief vor
einigen Jahren eingegraben ſind und die, ſobald der
provpiſorſſche Schornſtein wieder entfernt wierd, was
noch im Laufe dieſes Jahres zu erwarten iſt, aus
gegraben werden, um als Altmakertal ord
nungegemäß Verwendung zu finden.

Volkswirtschaftliches.
XJnnere Koloniſatton in Oſtpreußen über

die Reſultate der Oſt preußiſchen Landgeſellſchaft, die als
gemeinnützige Anſiedrlungsgeſellſchaft mit Unterſtützung
des Staates und kommungler Verbände wirkt, wird in den
Mitteilungen der Zentralſtelle der preußiſchen Landwirt

ſchaftskammern“ folgendes berichtet Die in den Jahren
1905 und 1906 mit einem Etannmmkapital von etwa c Mill.
Mark ins Leben gerufene Geſellſchaft verfügt jetzt über ein
Stammkapital von über Millonen Mark, von welcher
Summe in der inneren Koloniſation etwa 22 Millionen
Mark arbeiten. Mit dieſem Kapitglaufwand ſind in drei
Jahren rund 520 deutſche Anſiedkerfamitlien in
Oſtpreußen angeſetzt worden. Unter den Familien ſind
18 Anſtedler aus Oſtpreußen, die nach dem Weſten abge
wandert waren und nun mit ihren Erſparniſſen ſich in der
Heimat ankaufen wollten Unter 508 Anſtedlern waren
am I. Oktober Hes8 angeſetzt aus Ofpreußen 279 aus dem
übrigen Deutſchland 186 Oſtpreußen, aus den Jnduſtriee
bezirken 18 und Rückwanderer aus Rußland 74.
Letztere Zahl wird ſich demnächſt auf hundert ſteigern
Bemerkenswert iſt noch, daß die 508 Familien 1885 Kinder
bei ſich im Glternhauſe haben, von denen gegen 165 über
15 Jahre alt und in der Häuslichen Wirtſchaſt tätig ſind.

Das deutſche Edelſtein Diaman ten und
Perlengeſchäft hat allmählich jetzt Beſentung ge
wonnen. Jm Trierer Bezirk ſind Edelſteinſchleiſereten
recht lebhaft im Gange. Die dortige Handelskammer
berichtet darüber: „Jm Steinhandel waren von Amerika
Aufträge, beſonders in Amethyſten und Topaſen in reich
lichem Maße vorhanden. Jn Aquamarinen fand eine große



Einfuhr bei williger Abnahme ſtatt, während in roſa
Turmalinen der Markt infolge der Verwerktung der billigen
künſtlichem Rubinen ebenfalls ſehr gedrückt war. Au
ſtraliſche Saphire kamen in großen Mengen zur Verarbeitung
Die Einfuhr von Smaragden aus nicht kolumbiſchen Fund
orten Südamerikas brachte der Edelſteinſchleiferei einen
erfreulichen Zuwachs. Die Diamantſchleifereten hatten
reichliche Aufträge. Kleine Betriebe wurden von Amſter
dam aus mit lohnender Arbeit verſehen. Jm Perlengeſchäft
war die Nachfrage nach Halbperlen gut, ſo daß man ihr
nicht ganz gerecht werden konnte. Die Halbedelſtein
ſchleifereien waren gut beſchäftigt. Die Anfertigung der
afrikaniſchen Artikel wurde wieder in vollem Umfange auf
genommen. Die Verhältniſſe im Sudan ſcheinen ſich ſo
weit gebeſſertzu haben, daß ſich der Handel wieder in glatten
Bahnen vollziehen kann.“

Provinz und Umgegend
F Halle, 11. Juli. Der Verein der Saal

beſitz er von Halle und Umgegend beſchäftigte ſich in
ſeiner Juli Verſammlung vornehmlich mit der An
wendbarkeit der neuen Bierdruck- Ver
ordnung auf bereits vorhandene Bierdruckvor
richtungen. Beſchloſſen wurde eine Eingabe an die
Kgl. Regierung, von der Anbringung der ſogen. Bier
fänger Abſtand zu nehmen, da ſie in der Praxis als
unzweckmäßig verworfen werden und ſehr leicht erhöhte
Kohlenſcure- Verluſte herbeiführen. Die Regierung
möge dieſe Einwände durch unparteiiſche Sachver
ſtändige in Gemeinſchaft mit der Kgl. Gewerbe
Jnſpektion nachprüfen laſſen und die Polizeibehörden

des Regierungsbezirks anweiſen, bis zur Entſcheidung
n Frage von der Forderung der Bierfänger abzu
ehen.

F. Torgau, 1I1. Juli. Bereits gegen 3000 An
meldungen ehemaliger Angehöriger des Regiments
haben ihr Erſcheinen zum 50fährigen Jubiläum
des 4. Thüringiſchen Infanterie Regiments Nr. 72
am 16. Auguſt d. J, am Jahrestage der ruhmreichen
Schlacht bei Mars la Tour, an der auch das
4. Thüringiſche Infanterie Regiment Nr. 72 teil
genommen hat, in Ausſicht geſtellt. Gegen 1000
Perſonen meſſen in Priva quartieren untergebracht
werden.

Wehlen (Elbe), 9 Juli. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich beim Bollerſchießen
gelegentlich des Schützenfeſtes. Der Steinbrecher
Krebs, der ſchon ſeit 20 Jahren das Böllerſchießen
beſorgt, wurde durch ein Geſchoß ſo ſchwer am Kopf
verlett, daß er wahrſcheinlich das Augenlicht ein
büßen wird.

FMagdeburg, 10. Juli. An der Rogätzer
Landſtraße wurde eine Frau in mittleren Jahren
ſterben d aufgefunden. Der herbeigeholte Arzt ſtellte

Alkoholvergiftung feſt. Es handelt ſich um
eine Frau Anna Sterdt aus Stralau, die ihren Mann
ſchuldenhalber verlaſſen hatte. Beim Hantieren mit
einem Revolver entlud ſich derſelbe plötzlich Die
Kugel drang dem 16 jährigen Sohne eines im Hauſe

Halberſtädter Straße 27 wohnhaften Schneider
meiſters in den Kopf. Beſinnungslos wurde der
Schwerverletzte in das Krankenhaus gebracht. In
folge verkehrten Abſpringensvon der Straßen
bahn geriet geſtern nachmittag die in den zwanziger
Jahren ſtehende Tochter eines Tiſchlermeiſters im
Hauſe Lüneburger Straße 13 mit den Beinen unter
die Räder des Anhängewagens. Sie wurde über
fahren und ſchwer verletzt.

FEgeln, 9. Juli. Der Fabrikarbeiter Andreas
Wilke von hier ein Mann von 42 Jahren, ſiel durch
einen unglücklichen Zufall auf den Alkaliwerken
Weſteregeln, ſeiner Arbeiteſtätte, von einer Treppe und
ſchlug dermaßen mit dem Kopfe auf, daß er den ſo
fortigen Tod erlitt. r

PHalberſtadt, 9. Juli. Ein Schwindel ge
lang neulich einem Gauner auf dem Poſtamte. Er
hatte beobachtet, daß ein Kellnerlehrling eines Hotels
den Auftrag erhalten hatte, auf dem Poſtamt Geld
einzuzahlen, und hatte darauf ſeinen Plan gebaut
Im Schalterraum erkundigte er ſich laut, um die Auf
merkſamkeit der andern auf ſich zu lenken, ob der
Pikkolo des Hotels dort wäre, dann ging er auf hu
zit, ſtellte ſich als Kriminalbeamter vor und forderte

ihn auf, mit nach dem Polizeibureau zu kommen, da
der Hundertmarkſchein, den er einzahlen ſollte gefälſcht

ſei Der Junge ſiel auf den Schwindel hinein, ob
gleich er gar keinen Handertmarkſchein, ſondern nur
einen Fünfzigmarkſchein, einen Zwanzigmarkſchein

und etwas kleineres Geld mitbekommen hatte, händigte
dem Schwindler das Geld aus und begleitete ihn bis

zum Holzmarkt. In der Heinrich Juliusſtraße ſagte
der Gauner zu dem Jungen, er ſolle nur hier warten,

er würde auf dem Kriminalbureau die Sache gleich
erledigen Wer aber nicht wiederkam, war der ſalſche
Kriminalbegqmte, ſo daß der Junge ſchließlich ins
Hotel zurückging und dem Beſitzer die Geſchichte er
zählte. Der Gauner ſoll ein eiwa 26 jähriger Mann
von kleiner Statur ſein.

fJena, 1 Juli. In unſerer meiningiſchen Nach
bargemeinde Lichtenhain die durch ihr Weißbier
einen weiten Ruf beſitzt herrſchen noch gemütliche

ſtände. Der alte Brauch, die Tagesordnung der
Gemeinderatsſitzungen bei einem friſchen Trunke auf

zuarbeiten, iſt bis in die Gegenwart erhalten geblieben.
Die Gemeindeväter diskutieren bei einer großen Kanne

Weißbier, rauchen ihren Glimmſtengel und ſind
tolerant genug, dieſe Annehmlichkeit auch den ſtets
zahlreich vertretenen Zuhsrern zuzugeſtehen. An
dieſem ſchönen Brauch will man nicht rütteln laſſen
höchſtens die Eingemeindung in Jena könnte der
Trink und Rauchherrlichkeit ein Ende machen, weil
dann das Lichtenhainer Gemeindeparlament überhaupt
zu exiſtieren aufhören würde. Trotzdem findet der
Eingemeindungsgedanke in Lichtenhain immer mehr
Unterſtützung.

Gotha, 10. Juli. Sonnabend nachmiktag fand
hier die Einweihung der Luftſchiffhalle
ſtatt, zu welcher der Herzog von Koburg Gotha, der
Herzog von Sachſen Altenburg und Prinz Sizzo von
Leutenberg, der Thronfolger der Fürſtentümer
Schwarzburg, erſchienen waren. Anweſend waren
ferner Prinz Alfons von Orléans Bourbon ſowie die
Spitzen der Militär und Zivilbehörden und viele ge
ladene Gäſte, unter ihnen die Majore v. Groß und
v. Sperling, Dr. Aßmann und Dr Lanz (Mannheim).
Bei dem Feſtmahl hielt der Herzog von Koburg Gotha
eine Anſprache, in der er bekonte, daß die Halle ohne
Anlehnung an ein materiellen Intereſſen dienendes
Inſtitut errichtet ſei; ſie ſolle den Luftſchiffen aller
Syſteme dienen, die über Gotha kämen Er danke
allen, die das Werk geförbert hätten, beſon
ders auch der Preſſe, die immer Verſtändnis für ſeine
Pläne gehabt habe. Darauf ſprach der Herzog von
Altenburg namens der Gäſte dem Herzoge von
Sachſen Koburg und Gotha den Dank aus. Hierauf
hielt Generalleutnant v. Nieber Vorſitzender des deut
ſchen Luftflottenvereins Berlin, die Weiherede. Er
wies auf die günſtige Lage der Stadt Gotha hin: an
der direkten Fluglinie von Berlin nach Metz. Man
könne darauf rechnen, daß in Gotha demnächſt ein
Militärluftſchiff untergebracht werde. Oberbürger
meiſter Liebetrau- Gotha bat ſodann die Herzogin
Viktoria Adelheid, die Weihe der Halle zu vollziehen.
Dies geſchah unter Zertrümmerung einer mit flüſſiger
Luft gefüllten Flaſche. Hierauf unternahm der
Freiballon Halle eine Fernfahrt,

F. Koburg, 9. Jul', Jn feſtlicher Weiſe wurde
heute abend das auf vier Tage berechnete Koburger
Heimatfeſt eröffnet.

F. Kaſſel, 10. Juli. Jm Hofe der Artillerle
kaſerne wurde das vierjährige Söhnchen des Kaſernen
wärters Grebe unter einem großen Heuhaufen
erſtiückt aufgefunden. Das Kind hatte in der Nähe
eines Heuwagens geſpielt während dieſer abgeladen
wurde. Ohne daß die Arbeiter s merkten, war ſo
der Junge mit verſchüttet worden.

Lokalnachrichten.
Merſebuneg den II Juli 910

(Perſonglien.) Dem Oberlandmeſſer Wil
helm Janſen hier iſt der Rote Adlerorden IV. Klaſſe
und dem Generalkommiſſionskanzleiünſpektor a. D.
Kanzleiſekretär Karl Hoffmann zu Zeitz bisher hier,
der Kronenorden IV. Klaſſe verliehen worden. Der
Kataſterzeichner Zech iſt von Liebenwerda nach
Merſeburg verſetzt. Der im Kataſterburegu der
Kgl. Regierung beſchäftigte Hilfszeichner Kalweit
iſt zum Kataſterzeichner ernannt. Beim Amtsgericht
Merſeburg iſt an Stelle des Stadtrats Dr. Hagcke
hier der Stadtrat Dr. Hauswald daſelbſt zum
Amtsanwalt und Vertreter des Forſtamtsanwalts er
nannt.

Am 12. d. M. begeht Herr Hermann Kühn
bei der Firma Ferdinand Roſch hier ſein 25jaähriges
Jubiläum als Ziegelmeiſter. Derſelbe hat
ſich ſtets als ehrlicher gewiſſenhafter Beamter gezeigt
und war bemüht, ſich die Zufriedenheit ſeines Chefs
zu erhalten. Es iſt jedenfalls als ſehr lobenswert zu
bezeichnen daß durch gegenſeitiges gutes Einvernehmen

ein derartig dauerndes Arbeitsverhältnis erzielt
worden iſt.

Auf der 1. Allgemeinen Hundeaus
ſtellung in Mücheln die geſtern abgehalten
wurde und nit außergewöhnlich viel edlen Hunden
beſchickt war, erhielten auch eine Anzahl Mitglieder
des hieſigen Vereins der Hundeſreunve guſ die von
ihnen ausgeſtellten Tiere Preiſe. So u. g.

Gärtnereibeſitzer Rockendorf und Landesſekretär
Podolsky je einen I und Ehrenpreis auf Jagd
hunde, Kaufmann Jimmermann zwei I. und einen
II Preis auf Dobermänner, Poſtſekretär Göcker und
Hotelier Rülke je einen II. Preis auf Teckel, Landes
ſekretär Wever einen II. Preis auf I Jagdhund
Pol. Sergt. Stelgemann zwei II. Preiſe auf 1
Schäferhund und Airedale terrier, Pol. Wachtmeiſter
Naß einen III. Preis auf 1 Dobermannhündin und
Gaſthofsbeſtker Käke in Közſchen vier III Preiſe
auf Jagdhunde. Gewiß ein Zeſchen, daß die hieſigen

Hundefreunde recht edle Hiere beſitzen.
Ein Nordlich t eine n unſeren Breiten ſehr
ſeltene Naturerſcheinung, die mancher ſein ganzes
Leben hindurch nie zu Geſicht bekommt, war geſtern

Sonntag abend zu ſehen Der Hinmel war im

Norden, ein wenig nach Weſten hin auffallend hell,
am Horizonte rot, als wenn dort die Sonne unterge
gangen wäre. Da die Sonne bereits 8 Uhr 19 Min. unter
gegangen war, kann der noch um 11 Uhr ſichtbare
Schein nicht von ihr herſtammen. Ein wolkenfreier
Halbkreis befand ſich an der betreffenden Stelle, eine
durch acht bis zehn zerriſſene Wolkenſtreifen gebildete
Strahlenkrone ging davon aus. Das Phänomen war
über eine Stunde lang zu ſehen, wird aber wegen der
Zeit der hellen Nächte, in der wir uns befinden, wohl
nur von wenigen bemerkt worden ſein. Die Ent
ſtehung des Nord und Südlichtes iſt noch vollſtändig
unergründet. Da ſein Zentrum ſtets der magnetiſche
Nord und Südpol iſt, der von dem geographiſchen
erheblich abweicht, ſo iſt ihr Zuſammenhang mit dem
Erdmagnetismus außer Zweifel. Das iſt aber bis
jetzt auch noch das einzige, was man darüber weiß.
Ein Kandidat, der im Examen danach gefragt wurde,
geſtand, er habe es gewußt, aber wieder vergeſſen.
Unglücklicher, rief der Profeſſor! Sie ſind der
Einzige, der es gewußt hat, und Sie müſſen es ver
geſſen! Vielleicht gelingt es der Zeppelinſchen Nord
polexpedition, des Rätſels Löſung wenigſtens anzu
bahnen.

Der Poſt und Telegraphen- Unter
beamten- Verein hatte am Sonntag im Caſino
ein Garten feſt veranſtaltet, das ſehr unter der Un
gunſt der Witterung zu leiden hatte. Eine Folge
dieſes Umſtandes war jedenfalls auch der ſchwache
Beſuch, den der Nachmittag aufwies. Ein von Mit
gliedern der Stadtkapelle gut durchgeführtes Konzert,
das im Garten ſtattfand, mehrere Beluſtigungen und
Verloſungen ſorgten für angenehme Unterhaltung
Der gegen 6 Uhr eintretende Regen nötigte die Feſt
teilnehmer, im Saale Schutz zu ſuchen. Ein ſtark
frequentierter Ball am Abend ließ auch die Tanz
luſtigen noch auf ihre Rechnung kommen und gab
dem Feſte ſeinen Abſchluß.

DTivoli- Theater. Das Gaſtſpiel des
Reuterdarſtellers Bunke aus Hamburg, von
dem wir berichteten, findet morgen, Dienstag, ſtatt.
Zur Aufführung gelangt das humor und ſtimmungs
volle Lebensbild in 5 Aufzügen Onkel Bräſig“
Herr Bunke ſpielt darin die Titelrolle und ſoll nach
den Referaten auswärtiger Zeitungen zu den beſten
Vertretern dieſer Rolle zählen. Das Hannoverſche
Tageblatt“ ſtellt ihn auf eine Stufe mit dem bekann
teſten Reuterdarſteller Junkermann. Gewiß der beſte
See für die vorzügliche künſtleriſche Qualität des

aſtes.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

m. Dies kau, 10 Juli. Jn den mehr als 40 Morgen
umfaſſenden muſterhaft angelegten Johannisbeeren
anlagen des Herrn Gutsbeſttzers R. Schaaf, welchem
auch in Anerkennung ſeines Verdienſtes die ſilberne Staats
medaille als höchſte Auszeichnung verliehen worden iſt,
hat kürzlich das Einſammeln der Beeren begonnen. Zirka
400 Kinder und bisweilen noch mehr ſind hierbei beſchäftigt.
Die Kinder erhalten ihren Lohn nach der Anzahl der ge
ſammelten Pfunde an Früchten, ſo daß fleißige Kinder
ſchon gegen 2 Mk. pro Tag verdient haben. Der Ertrag bleibt
heiter gegen den in normalen Jahren zurück, da die Blüte
durch Froſt gelitten hat. Während für die roten Beeren
die größeren Städte Deutſchlands das Hauptabſatzgebiet
bilden, gehen die ſchwarzen meiſt nach England und
Schottland.

S Querfurt, 10. Juli. Das diesjährige Mann
und Königsſchießen der hieſigen Schützengeſell
ſchaft wird vom 20. bis 24 Juli im Schützenhaus
Thaldorf abgehalten.

8 Freyburg, 10. Juli. An einer Hängelampe in
ihrer Wohnung erhängte ſich die in den 60er
Jahren ſtehende Eheſrau des Steinbruche beſitzers F.

Trotz aller Vorſichtsmaßregeln tritt auch heuer
wieder in unſeren Weinbergen die Peronoſpora

auf. Auch über das häufige Vorkommen des Heu
oder Sauerwurmes wird geklagt; derſelbe vermag die
Trauben ganzer Weinſtöcke zu vernichten. Am
I4. Auguſt findet hier das Jahn Wetturnen
ſtatt. Der Fünfkampf beſteht aus Stabhochſpringen,
Schleuderball, Steinſtoßen, Weitſpringen und Hundert
Meter Lauf. Der Feſtbeitrag beträgt 150 Mk. Er
iſt der Anmeldung beizufügen.

Mus dergangener Keit nr ansere Ze
Zur Bepbachtung der Natur, zur Ausdehnung des

chriſtlichen Glaubens unter den Völkern des Oſtens und
zur „Erhaltung der Reinigkeit“ der deutſchen Hauptſprache
wurde am 11. Juli 1700, alſo vor 210 Jahren, die
Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin ge
gründet. Angeregt war dieſe Gründung von der Kur
fürſtin Sophie Charlotte einer geiſtreichen, feingebildeten
Frau, die ihres Gemahles, des Kurfürſten Friedrich I.
ſpäter König Friedrich I. von Preußen) Neigung zu
äußerem Prunk für dieſen wiſſenſchaftlichen Zweck zu be
nutzen wußte. Erſter Präſident der Akademie war der
berühmte Philvſoph G. von Leibniz Anfangs fanden die
Sitzungen der gelehrten Körperſchaft im Königlichen Schloß
ſtatt, bis 1711 das eigene Akademiegebäude eingeweiht
werden konnte.

Wetterwarte.Voraugfichtliches Weſter am 12. Jul. Abwechſelnd

heiter und wolkig, am Tage ziemlich warm, teilweiſe



Regenſchauer und Gewitter. 13. Juli Teilweiſe
heiter, etwas wärmer, vorwiegend trocken.

Aus dem Leſerkreiſe
Gür die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

In der letzten Donnerstag Nummer wurde bekannt
gegeben, daß am Freitag den 8. d. Mts. im „Caſino“,
evtl. im Saal, alſo auch bei ungünſtiger
Witterung, von der hieſigen Stadt Kapelle das
3. Abonnements Konzert abg halten wird. Da ich
nun Gelegenheit hatte, mir das Konzert mit anzu
hören ſo muß ich mein Bedauern über den geringen
Beſuch ausdrücken; denn ſage und ſchreibe ganze 32
Perſonen waren zum Konzert anweſend Dieſes iſt
für Merſeburg eine beſchamende Zahl und zeugt von

e der hieſigen Einwohner in hohem

aße. H.SSSGGSSSSSGÖÄTCCCCCCG

9. Kreisturnfeſt in Halle g. 6.
Bereits am Sonnabend nachmittag ſtrömten Thüringens

Turner in hellen Scharen herbei, um teilzunehmen an dem
edlen Wettſtreite, dem unſere große Nachbarſtadt Halle
ſeine gaſtlichen Pforten geöffnet hatte. Galt es doch, dem
am Abend in der großen Feſthalle ſtattfindenden eindrucks
vollen Empfangsabend beizuwohnen, der für jeden
Turner einer der ſchönſten Augenblicke im Feſtprogramm
iſt. Schon gegen 7 Uhr füllte ſich die geräumige, 5000
Perſonen faſſende Feſthalle, die in kurzer Zeit faſt überfüllt
war, ſo daß die nachkommenden Turner zum nicht geringen
Teil überhaupt keinen Platz fanden. Man ſchätzte die
Zahl der Anweſenden auf weit über 5000 Perſonen, da
auch ſämtliche Seitenwege dicht beſetzt waren. Gegen
8 Uhr ſetzte das Programm mit einigen Muſikſtücken
ein, worauf ſeitens des Feſt Ausſchuſſes den ver
ſammelten Turnern ein herzliches Willkommen zu
gerufen und das Kaiſerhoch ausgebracht wurde. Namens
der Stadt begrüßte Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive die
anſehnliche Turnerverſammlung mit überaus herzlichen
Worten, wünſchend, daß jeder der Turner ſich in der alten
Saale adt wohl fühlen möge. Ein vierſtimmiger Männer
chor von ea. 400 Sängern, geſtellt von den Geſangvereinen
der Feſtſtadt, brachte einige Lieder zum Vortrag, die in ge
waltigen Akkorden den Feſtraum durchbrauſten und leb
hafte Anerkennung fanden. Hierauf ſprach Herr Ober
präſident v. Hegel warme Worte der Begrüßung und
erkannte rückhaltslos die großen Verdienſte der Deutſchen
Turnerſchaft um unſer Vaterland in trefflichen mit Beifall
aufgenommenen Ausführungen an.

Nach Ubergabe der Feſtleitung an den Kreisturnrat
ergriff der Kreisvertreter, Herr L. Bethmann das Wort
und begrüßte die Turner des dreizehnten Thüringer Turn
kreiſes in markiger Anſprache. Hinweiſend auf die jetzigen
ſchweren Zeiten, die manche innere Geſahr für die Turn
vereine bringe, ermahnte er zu treuem Feſthalten an den
alten ſchönen Beſtrebungen der Deutſchen Turnerſchaft,

die immer darin ne mögen daß alles dem Vaterlande
tgilt Langanhaltender Belfall wurde dem Reoner zu teil

und mit hoher Begeiſterung ſtimmten die Verſammelten in
ein dreifaches Gut Heil“ auf das Deutſche Vaterland ein.
Nach einem gemeinſchaftlichen Lied ſolgte die Aufführung
des von dem Regiſſeur Walter Steg verfaßten Feſt
ſpfels, das in vier Zeitbildern das deutſche Volk
in ſeinen Sitten und Gebräuchen ſchildert, in der
germaniſchen Zeit, im Mittelalter zur Zeit der Reſor
moation, zu Turnvater Jahns Zeit kurz vor Preußens Er
hebung und in der Gegenwart. Das in Sprache und
Handlung ſorgfältig bearbeitete Feſtſpiel erweckte in all
den verſammelten Turnerherzen begeiſterten Widerhall
und nicht endenwollender Beifall rief den Autor am
Schluſſe mehrmals auf die Bühne. Im weiteren Verlaufe
des Abeuds fanden neben den Geſangs- und Orcheſter
vorträgen und allgemeinen Geſängen noch turne
riſche Vorführungen von Halleſchen Turnvereinen ſtatt,
die allſeitige Anerkennung ernteten. Erſt nach Mitternacht
begann ſich das Feſtzelt zu leeren, die Turner begaben
fich nach ihren Quartieren, um am andern Morgen dem
ſchon früh beginnenden Wetturnen beizuwohnen.

Am Sonntag früh 6 Uhr begannen die Wettübungen
zu Sechskampf. Trübe und regneriſch zeigte ſich das
Wetter gleich am frühen Morgen und hielt faſt den
ganzen Tag in dieſer Weiſe an, die Wettübungen ſowohl
wie auch das geſamte Feſtesleben und Treiben in un
günſtiger Weiſe beeinfluſſend. Gegen 12 Uhr ſammelten
ſich die einzelnen Vereine in ihren Standquartieren, um
nach dem Roßplatze zur Aufſtellung zum Feſtzuge zu
marſchieren. Hier vereinigten ſich die Vereine zu Gau
verbänden und nach Beendigung der Aufſtellung erfolgte
der Abmarſch

Der Feſtzug der ſich von 1 Uhr ab auf dem Roß
platze verſamatelt halte, marſchierte um a 2 Uhr von dort
ab. Eröffnet wurde der impoſante Zug, in dem 215 Fahnen
und Standarten paradierten, durch drei Herolde zu Pferde
mit der Kreisſtandarte. Das erſte Muſikkorps, vom 76
Artillerieregiment, war ebenfalls zu Pferde ihm folgten
die Wagen mit den Ehrengäſten und dem Kreisturnrat, die
Kampfrſchter und Ausſchüſſe und nun reihten ſich die faſt
endloſen Züge der verſchiedenen Gaue des 18. Kreiſes an.
Gehoben wurde der Eindruck der Veranſtaltung durch zahl
reiche Muſikkorps, die vom 6 und 72 Infanterie Regiment,
der Weißenfelſer Unteroſftzierſchuke und von mehreren
Privatkapellen geſtellt waren, ferner durch eine Anzahl
künſtleriſch effektvoll ausgeſtattete Feſtwagen. Den erſten
hatte der Ruderklub Nelſon hergerichtet; er ſtellte die
Saale als liebliche Jungfrau, umgeben von Ruderern ee, in
prächtiger Ausführung dar. Der zweite Feſtwagent, vom Ge
ſangverein Männer Liedertafel arrangiert, verherrlichte den
Sängerſtreit auf der Wartburg mit Tannhäuſer als Haupt
figur der dritte, von demſelben Verein aufgebaut, das
Loreleymüärchen mit dem Vater Rhein und der ſchönſten
Jungfrau auf hoher Felſenſpitze; der vierte Wagen war
bevölkert von zahlreichen Mitgliedern des Schwimmklubs
„Schwan“ in Badekoſtümen, umgeben von dichtem Laub
gewinde, der Kaufmänniſche Turnverein verkörperte mit
ſeinem Feſtwagen die Jnduſtrie und den Handel der Feſt
ſtadt in idegler Weiſe und der Allgemeine Turnverein
Halle bot mit ſeinen Jahnwagen, dem drei Lüßower vor
ausritten, eine höchſt dankenswerte Verſchönerung des
Feſtzuges, dem noch außerdem Gruppen der Halloren,

Fahnengruppen derGeſangvereine, Schützen und Radfahrer
beſonderes Intereſſe verliehen. Der von einem dichten
Menſchenſpalier eingerahmte und lebhaft begrüßte Zug
bewegte ſich durch eine Reihe von Hauptſtraßen der Stadt
und langte erſt nach s Uhr auf dem Feſtplatze an, wo er
ſich auflöſte.

Nach dem Feſtzug fanden auf dem Feſtplatze die
allgemeinen Freiübungen ſtatt, an denen ſich etwa
1500 Turner beteiligten und die einen impoſanten
Anblick gewährten. Hieran ſchloſſen ſich Maſſen
vorfüührungen an 50 Geraten (Barren und Pferd),
Freiübungen und Geräteturnen der Turnerinnen der
Feſtſtadt, was leider infolge des plötzlich einſetzenden
Gewitterregens für die meiſten Feſtgäſte verloren ging.
Es gewahrte einen echt turneriſchen Anblick, die Turner
innen in ihren trotz ſtrömenden Regens vorzüglich vorge
führten Ubungen zu ſehen. Der Nordoſtthüringer Gau
führte Stabübungen aus und auch die Vorführungen der
anderen Gaue ſowie verſchiedener Muſterriegen und
Spielvereinigungen erweckten trotz des feuchten Wetters
ein lebhaftes Intereſſe der Feſtbeſucher. Am Abend
fand in der Feſthalle eine Wiederholung des Feſtſpiels
ſtatt, wobei turneriſche Vorführungen auswärtiger Ver
eine das Programm verſchönten. Am Montag früh be
gannen die Wettübungen zum Fünfkampf, an die ſich
Muſterriegenturnen und am Nachmittag noch
turneriſche Sondervor ührungen ſchloſſen. Die
Siegerverkündigung erfolgk heute Montag abend in
der Feſthalle, nachdem zuvor das Feſtſpiel zum letzten
Male wiederholt worden iſt.

Haus und Landwirtschaſt
Die ungewaſchene Erdbeere. Friſch geſchälte

Früchte ſind wahrſcheinlich vollkommen keimfrei, und man
erzählte beiſpielsweiſe in der letzten Zeit einer Cholera
gefahr, wie Robert Koch trotzdem Obſt aß, indem er dabei
nur ſorgfältig die Schale ſo entfernte, daß eine Ubertragung
der ihr anhaftenden Keime auf die geſchälte Frucht un
möglich war. Zu ſolchen Früchten gehören Apfel, Birnen,
Pfirſiche, Aprikoſen, Orangen und Bananen. Die letzten
beiden wird überhaupt niemand mit der Schale eſſen, und
bet den anderen genannten Obſtſorten enthält dieſe zum
mindeſten keinen Beſtandteil, der ihren Genuß beſonders
wichtig oder angenehm machen würde. Andere Obſtſorten
dagegen, wie Kirſchen, Pflaumen und alle Beerengrten
können überhaupt gar nicht ohne Schale gegeſſen werden,
vielleicht mit Ausnahme einiger großer Pflaumen Jn
folgedeſſen laſſen ſte ſich auch nicht ohne weiteres in einen
keimfreien Zuſtand verſtzen. Dazu kommt, daß namentlich
die Beeren leicht allen möglichen Verunreinigungen durch
den Erdboden ausgeſetzt ſind. Gelangt nun ſolches Obſt
gar erſt auf dem Wege durch den Händler in den Beſitz
deſſen, der es zu eſſen gedenkt, ſo ſteigert ſich die Wahr
ſcheinlichkeit, daß eine bakteriologiſche Unterſuchung der
Oberfläche dieſer Jrüchte ein unbefriedigendes Ergebnis
aufweiſen würde. Die Erdbeeren beſonders, die ſo dicht

am Boden wawſen, ſind der Verunrelnigung durch Stoffe
a di gerade zu der Befruchtüng der Pflarze be

tragen ſollen, für die menſchliche Ernährung aber gewiß
nicht beſtimmt find. Daher verlangt kein anderes Obſt
eine ſo gründliche Reinigung als die Erdbeere, und dieſe
muß nicht weniger genau geſchehen als beim Gemüſe
Vor allen Dingen iſt es zu widerraten, Erdbeeren un
mittelhar vom Beet wegzueſſen, wie man es wohl mit
anderem Obſt beſonders gern tut. Es ſollte vielmehr als
Regel genommen werden, überhaupt niemals eine un
gewaſchene Erdbeere zu genießen, und dagegen dürfte ſich
auch niemand wehren, der ſonſt in der Angſtmeierei vor
Bakterien eine übertreibung ſieht, die vielfarh auch tat
ſächlich als ſolche arzuerkennen iſt.

Vermischtes,
Vom Lawinenunglück auf der kleinen

Scheidegg) Nach einer ergänzenden Meldung ſind bei
dem ſchon in vor. Nr. erwähnten Lawinenunglück ſieben
Perſonen umgekommen, und zwar außer den beiden
deutſchen Touriſten Kühn und Barthold der Führer Alcxan
der Burgener und deſſen Sohn aus Saas im Kanton Wallis,
die Grindelwaldner Jührer Chriſtian Bohren und Rudolf
und Peter Jnebnit. Die ſchwerverletzten Führer Fritz
Brawand und Adolf Burgener wurden ins Spital nach
Jnterlaken gebracht; ſie dürften mit dem Leben davon
kommen. Von den vier Proviantträgern iſt einer erheblich
verletzt zwei ſind die Söhne des tödlich verunglückten
Bohren. Das Unglück ereignete ſich gegen 6 Uhr abends
etwa hundert Meter unter der Berglihütte. Am Sonn
abend früh iſt eine Kolonne von dreißig Grindelwaldner
Führern nach der Station Eismeer zur Bergung der
Leichen abgegangen

Goher Flug) New York, 10. Jul. Walter
Brookins erreichte heute in Atlantic City mit ſeinem
Wrightflieger eine Höhe von zweitauſend Meter. Er ſchlug
damit ſeinen eigenen Höhenrekord vom 16. Juni d. J, bei
dem er 1700 Meter Höhe erſtieg.

Ein ſchwerer Automobilunfalh ereignete ſich
Freitag nachmittag um 4 Uhr auf der Chauſſee von Wehr
heim (Taunus) nach Uſingen. Der Chauffeur des in
Bad Homburg zur Kur weilenden Lord Harriman aus
London machte mit zwei Kollegen eine Vergnügungsfahrt.
An einer Kurve verlor er die Gewalt über den Wagen, der
in den Wald geſchleudert wurde. Der Chauffeur,
ein Franzoſe, flog gegen einen Baum und war ſofort tot.
Einer der Mitfahrer erlitt einen Beckenbruch, der andere
leichtere Verletzungen

Schwere Schiffskataſtrophe) Sonnabend
früh rannte in der Nähe von Cherſon ein aus Odeſſa
kommender Dampfer gegen den Paſſagierdampfer „Lowky“,
deſſen Daimnpfkeſſek explodierte. Der „Lowky ging
unter, viele Menſchen ſindertrunken.

Vom Züge zermalmt.) Der von Schottburg
kommende Kleinbahnzug überfuhr bei Mölby, wie aus
Hadersleben gemeldet wird, den mit einer Hacke auf der
Schulter von der Jerdarbeit heimkehrenden, unverheirateten
Arbeiter Kock und t e te ihn auf der Stelle. Kock wollte
noch im ketzten Augenbliek über die Schienen laufen

(Erploſton einer Dynamitpatrone) Jn
einem Steinbruch beim Raben ſtein auf Bober Ullers
dorfer Terrain in der Nihe von Hirſchberg explodierte eine

Dynamitpatrone. Zwei Arbeiter wurden getötet, ein
dritter lebens gefährlich verletzt.

Geibliche Straßenräuber) Die Frauen
emanzipation ſcheint ſich in Serbien auch auf das Räuber
weſen zu erſtrecken. Dies beweiſt ein Fall der ſich auf der
Landſtraße bei Bacijevea abſpielte. Zwei Mädchen im
Alter von 16 und 18 Jahren lauerten dem 80 jährigen
reichen Landmann Georg Stankowitſch auf und griffen ihn
an. Sie verſetzten ihm mehrere Hiebe über den Kopf, ſo
daß Stankowitſch ohnmächtig zuſammenſank. Die Mädchen
hielten ihr Opfer für tot und beraubten es um 18 Napoleon
dor. Die Poltzei verhaftete die Räuberinnen.

*(AufgehobeneFalſchmünzerwerkſtatt) Eine
Falſchmünzerwerkſtätte, in der falſche Reichsbanknoten,
nämlich Hundertmarkſcheine, mit Pinſel und Jeder her
geſtellt wurden, iſt in Plauen i. V. aufgedeckt worden.
Als Verfertiger der Scheine wurde ein 25 jähriger Deko
rationsmaler aus Deſſau, der ſich ſeit Dezember v. J. in
Plauen aufhielt, in Haft genommen. Ebenſo wurde noch
ein Handelsmann verhaftet, der die falſchen Scheine in den
Verkehr brachte. Bereits an vier Stellen hat man Falſifikate
beſchlagnahmt, die ſich von den echten Scheinen hauptſächlich
durch eine etwas hellere Papierfarbe unterſcheiden.

Ein zehnfähriger Unhold.) Aus Köln wird
gemeldet: Eine grauſige Tat beging in dem weſtfäliſchen
Orte Wickede ein zehnfähriger Junge, dem von ſeinen
Eltern die Pflege und Aufſicht über die jüngeren Geſchwiſter
anvertraut war. Er fuhr ſein jüngeres Brüderchen im
Kinderſportwagen an einen Teich und w arf es ins
Waſſer. Auch ein dreifähriges Schweſterchen des unge
ratenen Jungen wird vermißt.

Ein ſchwerer Verbrecher) iſt durch das Ein
greifen zweier Nachtwächter unſchädlich gemacht worden.
In Steglitz heit Berlin hatten zwei Wächter gegen Morgen
grauen einen mit einem großen Paket beladenen Mann
beobachtet, der ihnen äußerſt verdächtig vorkam. Sie ließen
ſich mit dem Fremden in eine Unterhaltung ein, wobei
einer der Wächter flüchtig das Paket unterſuchte. Er ent
deckte zu ſeinem Erſtaunen, daß darin Silberſachen und
Schmuckgegenſtände von bedeutendem Wert enthalten
waren. Der Unbekannte wurde darauf feſtgenommen und
zitr Polizeiwache gebracht, wo er ſich als ein ganz ge
fährlicher Einbrecher entpuppte. Es handelt ſich
um den früheren Tapezierer Fritz Krauſe aus Berlin, der
zahlreiche Einbrüche verübt hat. Jn den Täſchen des Ver
hafteten wurden noch viele Einbrecherwerkzeuge vorgefunden
und beſchlagnahmt

(Jm Streite erſtochen.) Jn Neudorf bei
Antonfenhütte (Oberſchleſiten) gerieten die Kinder zweier
in einem Hauſe wohnenden Familien in Streit, in den
ſich auch die Mütter einmiſchten. Als die Väter nach
Hauſe kamen, ſetzten dieſe den Streit ſort, bis einer der
Männer ein langes Meſſer ergriff und ſeinen Nachbar
damit derart zurichtete, daß er ſofort eine L eiche war.

Ein heiteres Jntermezzo) brachte die letzte
Sitzung der Stadtverordneten von Stol p. Auf der Tages
ordnung ſtand die Neuwahl eines Stadtrats, da der vor
wenigen Wochen als Stadtrat gewählte Stadtverordnete
Nitzſchke (der dieſes Ehrenamt ſeit etwa zehn Jahren
bekleidet) Anhaltiner und ſomit nicht wählbar iſt. Er
mußte alſo nun auch ſelnen Platz als Stadtverordneter
räumen. „Tiefbetrübt tat er dies mit der Frage: „Jſt das
der Dank für meine Treue um durch eine andere Tür
mieder in den Saal zu kommen, aber nur in den Zu
ſchauerraum

Neueste Nachrichten
Rom, 11. Juli. Der offiziöſe Popolo Romano

wendet ſich gegen die Jungtürken, die, ſeiner
Meinung nach, um jeden Preis einen Vorwand zum
Kriege mit Griechenland ſuchten. Er ſchreibt, die
Schutzmächte würden einerſeits den Statuequo auf
Kreta aufrecht erhalten, bis eine beſſere Löſung ge
funden ſei. Andererſeits würden ſie zuſammen mit
Deutſchland und Oſterreich Ungarn unbedingt jede

Friedensſtörung verhindern. Die Jung
türken mögen ſich dies hinter die Ohren ſchreiben

Paris 11. Juli. Zur Feier der vor 50 Jahren
erfolgten Einverleibung von Nizza und
Savoy en in Frankreich fand geſtern ein Bankett
ſtatt, an dem mehrere Miniſter keilnahmen. Pichon
erinnerte in einer Rede an die Waffenbrüderſchaft der
Jtaliener und Franzoſen und pries die Entente und
Freundſchaft zwiſchen den beiden Völkern

Athen, 1I1. Juli. Auf Befehl der Regierung iſt
der rumäniſche Deſerteur dem Kapitän des
Dampfers „Jmpergtul Trajan“ übergeben worden.
Damit iſt der rumäniſchegriechtſcheg wiſchen
fall endgültig erledigt.

Produktenbörſe in Leipzig
am 9. Jult

Weizen matt. e Brau sinländiſ. 200- 207 bz. B. enArgenti. 216- 221 bz. B. Lieſte Aber Notiz

ruſſtſcher 216 221 bz. B. s bs.
los G b B. le e Futterv, 120 en
Roggen ruhig 156 bz. B.
inländiſ. 146-152 bz. B. Hafer rubig
Preußiſ. 149-158 bz. inländiſ. 183 167 b. B.
ausländ. 147—152 B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 9. Juli. Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 2900 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,00 Mk. per 100 Kg.

KacccbhwhwoeeeeeooeeeeeeeeBerliner Getrethe- nd Probnktenserkehs,
Berlin 9. Jult,

Weite et u 203 00 206 00 War
Koggegs ort 146,00-146 00 Wert.
Haglſer ſelg 168 09 17490 Ha el 188,00 bis

67,00 Mark.
Weizenm e e 90 betgeee 24 75- 27,60 Mr.
Roggen l e. O uns 1 17,50- 1990 W
Gerſte in. et 182,00 189 00 r. do. ſchwer rot

Wagen und as Bahn 188,00 168,00 Mk s ruß. re
Wagen leichte 114,09- 126,09 Mat
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72 J, Burgſtr. 15; die T. des Handels

Renz zu Porbitz; der Landwirt Reinhold

Porbit ein S.; dem Maurer Müller zu

in der ſtädtiſchen Turnhalle

Obſt Verpachtung

I. Oktober zu beziehen
Clobigkaner Straße

1. Oktober oder ſpäter beziehbar.

kober zu vermieten. Preis 225 M

An der Chriſtianenſtra

Ein fast neuer Kinderw.

u verkarfen Clebigkauer Straße

Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 4. 9. Juli 1910.

Aufgeboten: der Geſchirrführer Otto
und Marie Merter, Weißenfelſer

tr. z
Eheſchließungen: der Tiſchler Paul

Eckardt und Frida Duyſing, Schreiberſtr. 6;
der Gärtner Karl Polet und Ella Müller
Wagnerſtr. 2.

Geboren: dem Kartograph Helm 1 S.,
Meuſchauer Straße 19; dem Bäckermeiſter
Jetſchke 1 S., Ober Altenhurg 22; dem
Arbeiter Lorenz 1 S, Johannisſtr. 5 dem
Schmied Quente 1 S, Neumarkt 10; dem
Fabrikarbeiter Schütze 1 S., Clobigkauer
Str. 21; dem Maurer Dreſe I S, Obere
Breite Str. 8; dem Arbeiter Richter 1 T.
Roſental 8; dem Bäckermeiſter Hauskeller
1 S Neumarkt 4
Geſtorben: der Jnvalid Heſſe, 77 J.
Kl. Sixtiſtr. 16; die Witwe Reiſel geb.
Burkhardt, 81 J. Roſental 13; der Schloſſer
meiſter Pontel, 84 J., Brühl 14, die Witwe
Heſſelbarth geb. Neumgun, 50 J. Gotthardtſtr. 80; der Tapegierermſtr Kupper,

manns Tepper, 4 W Neumarkt 45.

Zu den Anzeigen im Standes
gnt ſind Ausweispapiere vor

zulegen. eNachrichten
vom Standesamt Dürrenberg

Monat Jnni.Eheſchließungen: Der Vorarbeiter
Otto Max Wenzel in Gröba, Amtshaupt
mannſchaft Großenhain, mit Anng Emma

Härtel zu Großcorbetha mit Klara Erneſtine
Ottilie Walther in Kleingoddula.

Geboren: Dem Maurer Schramm zu
Porbitz ein S.; dem Gaſtwirt Oelsner zu

Kleingoddulag ein S dem Fabrikarbeiter
Deutſchmann zu Porbitz ein S. dem
Maurer Nietzold zu Großgoddula ein S.

dem Geſchirrführer Reznik zu Dürrenberg
eine T.; der ledigen A. M. W. zu Lenne
witz ein S. SGeſtorben: Des Bergmanns Schkölziger
zu Großgoddula T, 5 Tage; die ledige

Nitzſcher zu Balditz, 19 Jahre; des Salsz
üblers Blumentritt zu Lennewitz S., ein
Monat; der Rentner Gemeinhardt zu
Keuſchberg, 69 Jahr: des Pfannenſchmiede
Roſenkranz zu Feuſchberg Sohn, 4 Monate

Jahrgang 1910 1918
Montag den 18. Jult 1910, abends

81 Uhr S rUebung u Empfang der Binden
Der ſtädtiſche Branddirektor.

Die diesjährige Obſtnutzung der Ge
meinde Spergau auf der Merſeburg Weißen

felſer Chauſſee ſoll eMittwoch den 13. Juli d. J.
nachmittags 5 Uhr,im Hofſmannſchen Gaſt hauſe hierſelbſt gegen

Barzahlung verpachtet werden
Ter Gemeindesorkand

wWohnnng,2 St. 2 K. Küche und Zubehhen ruhige
Leute zu vermieten rühl 7.Freindl. Wohnung e en

Ein Logisnebſt Zubehör, für junge Leute paſſend, zum
1. Oktober zu ver mieten Seitenbeutel

Leute oder kleine Familie zu vermieten,
Nähere

in der Exped. d. Bl.
Wohnung, 2 St., 2 K. Küche e. iſt zu
vermieten und 1. Oktober zit beziehen.

Unter Altenburg 52
Freunnche ſchöne Wohnung zum I. Ok

Markt 20, I.
Grundſtück mit Laden
(MMähe des Marktes) bei 4000 Mk. An
zahlung altershalber ſoſort zu verkaufen
Nheres durch

Meinen Garten
verkaufen Kotteg, Weiße Mauer 11.

zu verkaufen
terſchwein

feſte ſaß

und Zubehör zum

Otto Ciasse, Breite Straße

ch willens zu

807 64 15027 101 474 854 912 [300] 16G011 109 91 231 359 82 495
52 835 17010 115 98 235 484 [100] 692 703 82 834 [100] 87 18038 215

38 e J S2206
2 778 27016 204 337 458 812 28181 84

912
eStube, Kammer und Küche an einzelne

ſch 28

T 2. Ziehung I. Klasse 223. Kgl. Preuse. Lotterie
S Ziehung vom 9. Juli, vormittagsNur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern

in Kiammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.9 218 41 98 358 84 176 819 992 1433 519 30 31 600 [200] 42 835

2008 508 70 619 928 43 84 3089 209 79 345 406 74 560 72 79 4321 445
58 874 959 5024 [200] 655 6259 91 324 515 709 41 851 977 79 7014

81 158 228 51 78 79 439 [100] 554 964 8015 100 455 519 21 31 657 9519
27 96 682 [100] 861 86 957 83

10043 428 602 708 865 941 [200] I 1016 64 221 66 467 564 69 75
872 12012 80 278 [200] 301 59 466 87 520 [109] 904 18 13163 232 322
75 443 [300] 515 52 866 14105 281 446 59 525 57 760 15458 756 877
16152 293 616 710 17064 109 851 1200] 960 18227 47 437 [100] 98
583 [100] 770 820 [100] 940 1[300] 19249 452 86 724 56 807

20003 27 113 55 206 25 513 18 21115 95. 246 516 606 862 64
22269 [100] 307 656 92 714 [100] 868 23205 423 537 605 37 24174 239
56 318 73 491 514 650 774 869 927 25070 77 278 419 69 72 627 7341 47
26117 25 [100] 219 601 84 27113 399 406 600 874 907 28033 127 267
519 23 706 [400) 29472 665 825

30064 77 116 93 96 223 31326 576 749 826 969 32351 563 821
33127 114 88 721 848 34073 286 428 628 38 52 981 35181 110 63 524
667 36051 128 63 672 708 937 37006 57 [300] 75 318 482 534 904 29
76 38029 321 66 558 662 [400] 719 391440 80 557 89 90 732 892 911 65

40084 178 333 595 738 T100] 825 29 4 I012 [I00] 65 157 615 66
764 94 42001 33 38 [1090] 59 287 474 [100] 972 43090 [100] 108 69
257 457 693 831 44272 383 786 97 848 935 99 45130 397 [100] 444 591
670 762 46385 41 13 195 561 627 876 930 559 47 126 [100] 95 202 5
30 76 301 441 58 522 48158 253 74 93 356 639 868 49202 716

50132 338 57 519 615 [105] 722 5 1129 51 310 118 44 607 18 7580
848 97 5251 53000 709 990 54200 775 877 55019 73 124 61 27
302 22 52 60 92 531 58 91 695 801 67 56216 71 88 537 682 710 7
964 57006 167 81 260 570 746 84 827 81 916 58049 292 187 858 59381
o 45 655 949GO143 198 560 871 975 61237 99 91 499 500 68 96 617 [100] 21
77 89 62022 126 61 496 75 900 3 56 63007 189 352 576 770 898
564044 118 222 53 121 [100] 585 601 70 840 65126 [200] 87 443 643
77 661600 58 91 361 100 30 658 821 89 [10050 67454 808 68072 71
[Tooſ. 241 309 15 58 81 514 65 888 928 69709 [190] 866

70109 431 880 7 1226 657 705 7 87 923 72063 232 326 584
73049 110 388 154 77 74084 149 221 324 627 717 19 876 75056
795 96 910 76919 30 111 229 82 370 76 532 619 77129 951 56 464
960 78033 80 310 983 79468 81 629 81 941

80081 278 93 330 126 675 81120 244 75 520 957 60 82012 240
557 659 780 83035 263 85 519 633 51 796 950 [100] 84053 265
47 [100] o 9 744 66 85032 187 285 481 852 [190] 86391 [300]
627 953 87334 64 464 73 712 928 88193 315 518 538 89007 86 201
682 799

90298 303 558 690 919 52 79 91528 87 641 68 751 851 916 92121
[10o] 528 803 64 93259 370 92 718 94013 105 35 358 645- 721 903 25
53 57 95258 817 71 973 968027 95 571 675 867 97069 97 178 231 352
84 640 49 791 824 70 922 98088 338 [100] 410 676 [100] 765 968 95
99095 115 202 387 561 [1000] 73 664 879 S100021 222 77 [200] 507 [100] 88 85 889 101148 355 966 102398
613 770 897 103092 353 68 598 780 899 952 9 104040 86 182 97
810 105096 [100ſ 167 275 385 621 55 934 50 106127 92 807 107029
98 381 656 906 21 57 108327 88 [100] 694 715 20 109133 59 209 718
68 814

110220 590 6 [200] 19 681 989 111016 50 286 473 623 833 59
112172 92 267 991 530 37 618 I 13069 70 419 78 114005 44 118 427
34 693 787 115271 313 G0 67 897 116006 115 218 395. 14 63 623
801 998 117175 280 [100] 331 667 752 87 922 27 118088 1498 600 827
119334 [100] 930

120662 I300] 719 [100] 55 79 121008
859 960 122185 100] 265 833 625 [200] 742
96 418 537 88 89 621 124072 I [100] 712
328 63 519 55 607 54 [100 J 884 938 126040

ſ100] 127087 [I060] e 311 549 92 782
82 396 129107 77 597 602 828 945 [100]

130008 171 249 388 476 611 52 763 817 131078 251 437
132244 68 311 75 4586 519 68 845 133173 306 541 791 134009 135 61
200 148 547 88 96 805 135179 299 120 661 943 138020 128 494 626
741 54 888 920 68 13 7027 56 280 3143 A15 962. IJS075. 268 460 529
[Iooſ 69 647 71 998 139205 [Io0] 42 58 514 21 668. 734

974

19
508

418
339

405

24 37 151 245 511 F1o0]
819 72 [I200) 123019 338
81 [100] 819 125044
107 9 64 336 639 92
128061 107 [100] 87

966
220

733 803 36 [200 143187 98 [100] 585
457 86 923 55 145019 169 250 81 368

71 545 81 1788 909 146060 179 229 329 662 786 844 14 7131 66 211 21
921 148081 [100) 299 413 72 z 149032 6

223. Kgl. Preuss, Lotterie
Ziehung vom 9. Juli, nachmittags eNur die Gewinne iber 50 Mark nd den betreffenden Wummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
34 200 7 429 79 709 926 1519 609 740 909 2155 475 519 919 3187 [100]

299 820 928 58 74 4247 96 [400] 525 628 5075 821 68 918 [100] S026
64 97 241 302 461 521 83 759 7205 87 481 [100] 75 691 720 904 36 8264
357 [200] 96 555 628 763 808 914 9182 101 793 [100] 823 924

10601 68 90 825 47 58 999 100) 11270 [100] 94 365 544 58
739 12015 62 136 189 538 18081 270 79 380 504 14145 362 419 35

2. Ziehung

0 108 62 937 1I9169 542 784
20214 200] 60 673. 969 21115 86 300 19 24 33 533 766 899

419 54 [100] 555 [100] 669 23135 200 612 44 783 917 31 56
24003 125 72 98 226 196 713 [100] 877 25097 199 235 461 849 [300] 79

899 291160 88 334 I 96 t
*115 69 577 608 93 713 31073 105 [200] 43 724 824 3

613 792 948 33090 117 362 106 596 84.129 615 756 838 35286 97 348
260 405 599 773 36015 37024 139 49 241 338 609 36 54 869 74 971
[260] 38427 566 S 59 960 39054 97 207 438 54 689 842

S Sh40397 609 811 70 s 978 4 1029 661 959 737 58 959 42099 168 230
97 191 516 729 881 43140 t 13 44165 260 160 61 715 864 948 73
89 45030 [100] 148 81 680 736 825 46186 I100] 563 771 969 47117 321

559 708 52 97 48072 241 68 322 27 562 74 780 823 42 999 49082 436

5 607 73 966 n S S501582 96 224 361 83 36 [2001] 623 62 70 706 13 91 994 51016 85
659 69 97 806 932 52048 I68 218 [200] 462 77 I160] 719 So
[300] 54 162 85 983 915 54096 151 216 fo 358 484 86 [200] 97 I200]
741 834 55017 50 133 95 295 376 120 881 997 56000 74 172 98 323 587
601 763 801 66 96 5719
I300 188 00 41 419 521 780 667 982

G0070 180 329 80 167 79 855 908. 61127 [190]. 376641 715 580 62929 [200 687 91 19 860 952 G 72 88 90457
306 956 64098 267 o 72 87 93 459 624 728 6G5956 151 314 G

9 899 959 66073 150 59 978 67108 12 970 68243 469 626 769

23 18 69233 390 493 817 60 S70127 83 [100] 592 648 799 845 [100] 59 905 71007 265 331 522 812
330 72 592 7318 949 7 4027 87 110 24 50 913 75341 s

89 603 77 737 [100] 968 72 76701 82 9138 89 77171 310 591 [300]
687 920 7 8080 [200) 107 370 85 106 822 82 79142 297 483 562

S 85 808 57 e Se

SOCo9 e2 508 610 69 81008 135 99 355 511 49 789 52 82
S 19 76 682 83067 321 99 432 539 [100] 98 780 84004 28 290
55 580 655 80 98 85127 266 800 [100] 1240 571 630 16 82 736 91 86211
73 566 91 763 919 87 032 80 198 586 910 88001 852 670 860 [100] 965
67 I100 89146 219 508 727 816 80

90026 915 590 76 618 785 [200] 880 930 9114 57 I200 67 755
9222 588 93020 107 269 690 824 47 71 83 94460 611 747 871 9505
912 577 849 13 96015 60 o 142 218 307 [I100] 527 29 845 oo] 97088
90 410 85 696 730 928 [100) A. 98028 19 64 539 648 98 702 76 869

112317 615 16 781 886 60 1 13096
951 114117 22 231 [400] 59 324 505
89 116181 325 89 403 70 624 791 95

136006

A o 141046 81
66 208 511 200

e las 282 580 e So

341

126

724 55 9538 74 51 93 14 1220 i 961 lIe200

966

362 481. 538 725 916 58071 170 380 59009

780 o76 101027 280
727 104433

222 355

S 628

0 909 „[300] 17 182109 89 221 52
970 300] 184137 43

871 903 61 72 229053 683 904 60

S 5099 757 859 902

150019 59 100 13 99 1500] 205 470 640 742 151012 [400] 237
[109] 821 818 94 943 152237 58 382 544 620 886 [100] 153606 195
344 308 82 663 939 73 154091 108 63 89 91 339 491 532 78 660 68 91
155025 209 191 681 836 937 156033 158 455 67 513 612 70 949 157219
39 862 68 928 55 [100] 158554 96 871 942 159165 [100] 646 787
861 979

160352 571 764 920 161129 200 19 472 656 80 876 162168
609 21 36 163260 79 578 658 914 164010 56 148 62 64 67 293 547 [100]
864 165406 73 717 70 889 16619t 200 456 502 3 75 637 957 167113
80 514 85. 693 715 168132 314 468 863 981 98 169076 188 336 953

170708 866 928 78 171032 459 757. 974 172124 254 309 300
2 906 173159 341 426 64 877 90 [200] 925 174056 109 350 602 [20000]
757 175199 244 58 75 329 40 54 61 94 433 66 519 604 48 789 957 67
176362 93 491 810 45 903 17 7040 [100] 67 153 266 329 70 [800]
828 178394 494 613 867 991 179212 735 878

180192 260 506 658 853 181319 31 A15 21 [I00] 28 43 [100] 622
64 886 182015 248 80 505 796 183035 202 307 53 428 570 72 98
615 31 44 747 850 59 949 184244 312 98 587 756 84 [3000] 832 185070
155 212 311 481 525 95 668 823 67 75 963 186071 314 A22 79 187397
661 69 71 752 868 994 188130 335 53 405 18 557 623 [100] 856 926 81
189006 342 462 635 63 [100] 755

190561 749 802 191069 [400] 440 60 75 515 859 999 192029 164
[100] 562 606 29 45 [100] 730 45 83 935 45 193303 475 94 597 194183

291 522 93 630 [200] 195300 18 567 897 196814 41 197284 422 669
96 804 995 198105 410 984 99 199194 351 432 61 69 811

200025 310 720 811 20 1072 332 471 643 776 91 809 910 57 98
202086 241 84 406 659 976 203611 713 880 204460 771 889 900 24 62
205059 181 298 [190] A24 72 99 739 859 206014 53 474 514 553 338
979 89 207010 92 175 317 812 48 975 208449 516 632 36 793 992
209113 31 78 250 334 896

210205 211100 41 328 576 649 78 867 78 212251 627 35 91 753
82 840 213194 215 70 424 879 214053 150 370 505 61 829 54 215167
429 14 648 716 [100] 216143 62 250 90 377 421 527 632 217292 [100]
322 481 764 78 848 908 218058 109 616 784 [200] 865 70 [200] 94 917
24 25 30 74 219199 342 504 763 88 856 947 [300]

O3140 141 505 87 94 601 824 22 1078 4155 594 529 792 47
160 481 545 631 88 940 223135 500 71 641 92 982 224152
30 824 66 950 225089 208 25 436 699 734 999 226004 171

205 471 739 882 989 227097 127 [300] 46 638 228000 100 261 389
570 96 827 942 [100] 229046 280 [100] 506 693 821 924

230070 107 23 377 533 38 692 727 860 94 283 1005 53 187
78 85 423 503 78 605 770 898 232028 131 41 294 316 528 74 702 943
233051 153 289 328 456 69 631 69 906 85 234187 295 426 598
235116 21 379 [100] 95 475 79 90 503 91 651 759 236121 212 47 85
385 500 100] 681 82 97 98 [200] 975 237075 158 230 91 319 4056 38
605 704 228141 238 60 307 446 616 13 239102 68 390 483 500 634

839

357

978
240240 59 [100] 406 684 983 24 1531 795 242059 132 43 210

731 51 243245 324 91 402 71 500 44 664 244061 216 365 473 92
613 701 245287 427 511 [300] 608 725 77 94 887 926 246009 [100] 200
[100] 486 837 968 247000 25 89 [100]. 616 28 715 811 906 [200] 56
248306 428 599 807 972 249085 427 508 796 960

250284 97 461 541 616 95 [100] 7ö6 801 25 1049 94 127 397 534
252345 [100] 694 [100] 757 879 81 945 97 253071 72 649 84 89 254612
799 996 255105 [100) 45 57 77 472 535 986 256211 446 508 779 84
(100] 958 25 7259 [100] 495 553 813 929 258009 [200] 82 83 316 451
(aooſ 752 846 926 [100]. 259126 68 275 393

260054 363 615 700 826 261040 107 55 221 90 482 [200] 717
809 952 262871 922 263011 192 394 471 591 264067 173 559 602 48
756 265221 386 4165 98 5659 686 718 49 [200] 810 266059 77 86 [I00]
448 49 530 200] 775 825 267032 112 274 837 65 476. 35 507 607
25 ro1 908 268591 [4005 699 98 [100] 931 41 269029 216 363 565 70
626 764 898270540 68 938 27 1240 307 482 582 765 27 2040 89 309 80 430
73 543 858 965 66 273227 60 591 674 744 87 274161 278 318 803 13 56
68 98 275074 116 327 59 514 51 [I00 276003 197 289 411 59 516
871 27 7 068 366 100 788 95 807 85 99 278151 73 513 61. 73 602 78 84
757 279817

S 70 603 743 880 28 1082 160 67 304 890 282055 34 85
108 615 32 76 95 [1000] 283413 665 [300] 81 878 284033 117
26. 72 1789 285222 63 350 743 935 97 286198 [Ioo] e 492 n 510744 80 815 53 287001 73 76 223 512 810 15 55 288148 [1000] 208 32
59 91 424 605 766 l200] 836 289048 76 189 90 225 505 80

S90018 186 169 586 805 97 291316 167 575 688 92 93 555 99
292172 282 73 371 407 616 88 854 995 293736 907 27 294014 178
557 690 308 18 55 429 547 739 957 295569 631 708 90 860 296042 55
83 401 28 574 [300] 713 841 29 7205 67 549 640 298168 371 470 509 35
830 38 43 2 05 969 1290 63905 e 30113 608 502 30902104 678 712. 69 951 68 80

e S s a r eS O014 246 341 423 590 649 94 772 880 15 128t 352 525 29 [100
e 926 93 152271 573 752 88 153200 37 58 300 513 655 154704

200. S S090 28 51 823 76 923 156300 11 554 927
e 2530 129 [100f 5 690 998 99 158200 64 562 65 688 796
I59179 279 85 439954 55 81

160067 104 51 97 239 701 37 896 997 161086 87 171 292 314 33
979 162511 457 69 554 785 163078 221 312 549 869 164158 72 556 96
s 805 259 165115 452 517. 880 166662 107 725 828 946 187255
939 63 169 70 779 858 168299 528 87 613 97 757 846 958 169

82 446 59 920 58 74 90 SI 000 36 297 162 527 609 39 812 55 171 t 10 551 [200] o
Se 90 910 75 172576 700 173010 19 69 o 92 209 u
49 581 870 998 T 74027 50 75 97 s 87 720 27 80 175092 8 30
345 [100] 403 98 509 793 930 176088 105 87 563 608 752 865 95 17 70
59 555 17 8094 167 737 829 179005 70 187 287 374 422 6585 S

18 0109 18 32 [100 288 519 607 935 181217 382 511 752 802
183075 175 403 539 897

76 257 392 129 69 727 W5 185210 458 975
I 86G062 277 996 187093 199 287 325 594
491 622 o 844 47 57 [1005 189088 608 12 [Ioo St 8890 l 26 216 312 89 77 783 810 30 95 191505 882 [500

19322184 914 31 194542 [100] 788 836
o 790 872 19 7282

1926004 487 525 717 80 99
195292 e 48 66 609 856 196 241T 98005 0 108 26 29 600 (9 70 of e I t (200S 2008 h of e e e3 50 57 659 978 202266 398 850 97 S777 813 967 98 205084 408 524 669 732

208514 57 100
994 204015 106 13 23 8
833 925 [200] 90 1400] 206079 10 389 632 727 207
826 81 208099 108 230 326 983 86 827 20950 778 975

S 2109095 287 300 24 110 515 688 710 61 211594
916 35 2 12002 151 512 804 86 983 213185 712 214094 200 51
66 5980 775 215094 181 403 585 67 t 777 2 429 554
691 [100] 738 878 941 78 97 21 7122 213 218013 286 499 623 951 87
2 19036 92 261 97 329 90 154 649 788 S

220042 47 308 490 662 847 964 22 63 75 635 815 I200

18

977 222267 305 572 93 833 49 904 5 29 49 228123 [100] 53 190
74 164 591 705 7 800 82 222009 158 324 515 36 225109 27 563
(400] 665 759 226021 940 so e 73 788 861 913 227 35
44 560 86 609 81 778 89 961 228092 2508 344 60 [200] 86 405 6377 743

280019 26 168 273 510 50 52 908 30 80 23 1158 225 65 355 690
33 94 908 21 232190 204 31 78 570 233261 [100] 697 66 200 853
939 80 234280 964 [100]. 96 235169 550 7438 814 22 72 914 238
266 585 90 606 990 78 23 7086 To8 [00 663 80 775 76 238001
206 472 [100] 588 6038 908 239175 [I00] 487 524 I100 96 681 735 820

38 920 28 e e240112 820 545 752 88 925 43 90 241016 237 48. 623 18 84
800 242044 55 204 378 [200] 91 459 505 603 23 823 904 343062 784
909 14 244186 750 828 245082 389 465 501 26 874 985 246025 676
o 247010 98 113 60 307 583 969 248042 216 256 503 49 868 249005

323 62 66 603 898 996 [1001 S e250529 69 74 995 25 1070 327 42 418 605 51 252016 51 138
270 592 629 913 2583153 448 6 509 56 61 750 816 u 25 t 203
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